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täg lich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. | 


N: 154. 


Verſchuldung des ländlichen 
Grundbeſitzes. 


Nach einer amtlichen Darſtellung iſt die 
Verſchuldung des ländlichen Grundbeſitzes 
eit 1883 entſchieden aufwärts gegangen. In 

nheiten des Grundſteuer⸗Reinertrages aus⸗ 
gedrückt, iſt ſie von 23,59 auf 29,24 geſtiegen, 
alſo um etwa ein Viertel. Gruppirt man 
die Probebezirke provinzweiſe, ſo ergiebt ſich 
nachſtehende Reihenfolge nach der Höhe der 

erſchuldung: Poſen mit 42,54 (1883: 
6,09), Oſtpreußen mit 36,57 (26,40), 
chleſien mit 32,61 (28,36), Weſtpreußen 
mit 31,70 (25,95), Brandenburg mit 31,50 
(24,64), Pommern mit 25,11 (21,27), Heſſen⸗ 
Naſſan mit 24,19 (10,99), Hannover mit 
0,23 (14,13), Sachſen mit 18,96 (14,67), 
chleswig⸗Holſtein mit 16,20 (12,09). Bei 
den Beſitzungen von 1500 und mehr Mark 
rundſteuer⸗Reinertrag iſt die Verſchuldung 
von 28,13 auf 33,39 Grundſteuer⸗Ertrags⸗ 
einheiten geſtiegen, und zwar in den Be⸗ 
zirken aller betheiligten Provinzen. Die 
eihenfolge der neun Provinzen, welche hier 
(abgejehen von Heſſen⸗Naſſau mit nur einem 
Grundſtück) in Betracht kommen, iſt nach der 
Höhe der Verſchuldung folgende: Poſen 
mit dem 52,48 (1883: 44,99)⸗fachen Ertrage, 
Oſtpreußen mit 45,76 (38,48), Brandenburg 
mit 38,76 (32,33), Pommern mit 32,58 
(26,62), Schleſien mit 30,18 (28,85), Weſt⸗ 
dreußen mit 30,01 (24,47), Schleswig⸗ 
Holſtein mit 29,51 (23,69), Sachſen mit 
16 (15,46), Hannover mit 10,63 (9,04)- 
ger Reinertrage. Eine verhältnißmäßig 
Han de Zunahme der Verſchuldung zeigen 
fi Aoder, Schleſien und Sachſen. Erfreu⸗ 
8 ere Ergebniſſe bieten im allgemeinen die 
ie, tzungen von 300 bis unt. 1500 Mark Grund- 
euer⸗Reinertrag, deren Verſchuldung von 
02 auf 24,81 geſtiegen iſt. g 
günſtiges Bild gewähren namentlich die 
zahlreichen gering verſchuldeten bäuer⸗ 
ichen Beſitzungen dieſer Gruppe. Faßt 

n auch hier die Probebezirke wieder 
provinzweiſe zuſammen, ſo ergiebt ſich nach⸗ 
tehende Reihenfolge nebſt Verſchuldungs⸗ 
ziffern (immer in Grundſteuer⸗Reinertrags⸗ 
einheiten: Poſen mit 36,00 (1883: 24,98), 
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| Der Stein der Weiſen. 


Roman von O. Elſter. 
(Nachdruck verboten.) 


(10. Fortſetzung.) 

„Ja, Herr Lieutenant, das gnädige Fräu⸗ 
lein hat recht,“ meinte er in ſeiner langſamen, 
breiten Sprachweiſe. „Zu Nachmittag be⸗ 
kommen wir eine friſche Briſe aus Nordoſt 
I darauf können Sie ſich verlaſſen. Sehen 

ie die weißen Schaumkämme auf den 
dunkeln Wellen in der Ferne? Das ſind 
die Vorboten!“ 

„Und hören Sie nur, mit welch hohlem 
Brauſen ſich die Brandung an den Kieköver 
Felſen bricht.“ 

„Ah bah,“ lachte der junge Offizier. „Ich 

abe mir ſchon längſt gewünſcht, einmal über 
das ſchäumende Meer dahinzujagen! Sie 
fürchten ſich doch nicht, Gnädigſte?“ 

„Nein, ich fürchte mich nicht — ich bin 
ſchon bei heftigerem Winde, als heute, ge⸗ 
ſegelt.“ 

„Nun denn — wie iſt's, Janſen Hüllweck, 
wollt Ihr uns fahren?“ 

„Gern thu' ich's nich, Herr Lieutenant. 
Der Wind ſteht faſt gerad' auf das Land zu 
T aber 'ne Stunde dauert's wohl noch, ehe 
die Briſe ſich heftiger aufmacht. Alſo wenn 
die Herrſchaften es wünſchen — mein Boot 
iſt bereit. 

Lieutenant von Sellin trat zu den anderen 
amen, die in ihren Strandkörben ſaßen. 
„Gott ſoll mich behüten, heute auf's Meer 

hinauszufahren,“ rief Exzellenz von Sellin. 
„Alex, Du biſt ein toller Junge, einen ſolchen 
Plan auszuhecken!“ 

Frau von Düren und Frau Haidebreck 
wollten auch nichts von der Bootsfahrt 
wiſſen; Erna von Düren war überhaupt 
nicht zu bewegen, ſich einem Dampfer, ge⸗ 
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Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Dienſtag den 5. Inli 1898, 


Oſtpreußen mit 31,76 (24,12), Schleſien mit 
29,20 (20,48), Weſtpreußen mit 28,98 (25,23), 
Schleswig⸗Holſtein mit 25,63 (18,41), 
Pommern mit 23,63 (17,13), Brandenburg 
mit 19,48 (11,87), Hannover mit 17,01 
(9,97), Sachſen mit 13,89 (9,52), Heſſen⸗ 
Naſſau mit 11,09 (3,49). Sehr beträchtlich 
iſt die Verſchuldungszunahme bei den Be⸗ 
ſitzungen von 90 bis unter 300 Mark Rein⸗ 
ertrag: im ganzen von 18,72 auf 29,03. 
Reihenfolge und Verſchuldungsziffern ſtellten 
ſich hier wie folgt: Oſtpreußen mit 38,54 
(1883: 18,18), Weſtpreußen mit 35,48 (27,90), 
Schleſien mit 34,16 (25,94), Schleswig⸗ 
Holſtein mit 33,85 (25,70), Pommern mit 
32,35 (24,86), Brandenburg mit 27,43 
(20,98), Poſen mit 25,65 (17,71), Hannover 
mit 23,08 (12,62), Sachſen mit 19,93 (11,48), 
Heſſen⸗Naſſau mit 16,07 (6,86). Hier hat 
demnach Oſtpreußen ſeit 1883 bei einer um 
mehr als das doppelte geſtiegenen Ver⸗ 
ſchuldung ſeine Stellung außerordentlich 
verſchlechtert. Bei den Beſitzungen von 
weniger als 90 Mark Reinertrag iſt die 
Verſchuldungsziffer von 46,06 auf 55,17 ge⸗ 
ſtiegen. Im einzelnen ſind die Ergebniſſe 
ſehr ungleichmäßig. Viele Bezirke zeigen 
eine Abnahme der Verſchuldung. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die Verhandlungen zwiſchen Belgien, 
Deutſchland, Holland und England wegen 
des Separatabkommens in der Zuder- 
prämienfrage beginnen, wie aus 
Brüſſel gemeldet wird, noch im Laufe dieſes 
Monats. Wie verlautet, werden die ge⸗ 
nannten Staaten beſondere Zollmaßregeln 
gegen die franzöſiſche und ruſſiſche Zucker⸗ 
einfuhr beſchließen. 

Wie die „Allg. Isr. Wochenſchr.“ be⸗ 
richtet, haben in Arnswalde die jüdiſchen 
ähler in der Stichwahl zwiſchen 
Ahlwardt und dem konſervativen Kandi⸗ 
daten Ring für den erſteren geſtimmt. Das 
Blatt billigt dieſe Taktik, da die Juden 
keinen Grund gehabt hätten, den Antiſemiten 
im Reichstage den Ahlwardt zu nehmen. () 

In Petersburg iſt ein Geſetz veröffentlicht 
worden, durch welches die allgemeine 
ruſſiſche Gerichtsverfaſſung auf die mittel⸗ 
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aſiatiſchen Gebiete Rußlands ausgedehnt 
wird. Auf die Geſchworenengerichte findet 
jedoch das Geſetz keine Anwendung, auch 
werden die Friedensrichter nicht mehr ge⸗ 
wählt, ſondern vom Juſtizminiſter ernannt. 
Die Zeitungen erblicken in dem Geſetz einen 
Schritt zur kulturellen Vereinigung der 
mittelaſiatiſchen Beſitzungen mit dem übrigen 
Reiche. 

Dem in Moskau tagenden ruſſiſchen 
Müllerkongreß wurde mitgetheilt, der 
Finanzminiſter ſtehe dem Mehlexport, 
namentlich nach England, ſympathiſch gegen⸗ 
über. Die Engländer wünſchten mit Ruß⸗ 
land in dieſer Richtung in Verbindung zu 
treten. Eine engliſche Geſellſchaft wolle 
einen Hafen zur Errichtung einer Dampf⸗ 
ſchifffahrt unter ruſſiſcher Flagge zwiſchen 
den ruſſiſchen und baltiſchen Häfen und 
England hergeben. Der Kongreß beſchloß, 
den Mehlabſatz in London und auf aus⸗ 
ländiſchen Märkten aufs beſte organiſiren 
zu laſſen und ſprach den Wunſch aus, der 
Eiſenbahntarif möge für Mehlexport auf 
40 pCt. ermäßigt werden. 

Nach einer Meldung der „Times“ aus 
Peking iſt die Konvention über Wei⸗ 
hai⸗Wei am Sonnabend vom britiſchen 
Geſandten und dem Prinzen Ching unter⸗ 
zeichnet. China verpachte Wei⸗hai⸗Wei an 
Großbritannien für die gleiche Zeit wie 
Port Arthur an Rußland mit allen Inſeln und 
Gewäſſern und einem zehn Meilen breiten 
Uferſtreifen rings um die Bucht. Im ver⸗ 
pachteten Gebiete habe Großbritannien das 
Recht der Rechtſprechung, China behalte in 
der Stadt Wei⸗hai⸗Wei eine modifizirte 
Jurisdiktion, ebenſo das Recht, die Bucht 
für chineſiſche Schiffe zu benutzen. China 
räume Großbritannien ebenſo das Recht ein, 
alle nothwendig werdenden Befeſtigungs⸗ 
werke irgendwo an der nahen Küſte des 
Schantung⸗Vorgebirges bis 122 Grad 40 
Minuten öſtlicher Länge zu errichten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2. Juli 1898. 
— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin ſind am Freitag, von Kiel kommend, 
in Travemünde eingetroffen. Die Kaiſerin 


fuhr gleich nach der Ankunft an Land und 
unternahm mit dem Gefolge einen Spazier⸗ 
gang. Der „Meteor“ des Kaiſers gewann 
bei der Regatta den erſten Preis. — Am 
Sonnabend hörte der Kaiſer in Trave⸗ 
münde an Bord ſeiner Nacht „Hohenzollern“ 
von 7 Uhr morgens ab den Vortrag des 
Chefs des Zivilkabinets, Wirkl. Geh. Raths 
Dr. v. Lucanus, und von 2 Uhr nach⸗ 
mittags an denjenigen des Vertreters des 
Chefs des Militärkabinets, Generalmajors 
v. Villaume. f 

— Aus Chriſtiania, 2. Juli, wird ge⸗ 

meldet: Der Chef des Panzerſchiffes 
„Harald Haarfager“, Kommodore Johannſen, 
iſt vom Marinekommando angewieſen, am 
5. Juli in Odde einzutreffen, um ſich bei 
dem deutſchen Kaiſer zu melden. Auf Be⸗ 
fehl des Königs paradirt der Kommodore 
mit einer Abtheilung Marineſoldaten bei 
der Enthüllung des Denkmals des Lieute⸗ 
nants von Hahnke. 
Gräfin Armgard zu Stolberg⸗ 
Wernigerode, zweite Tochter des Grafen 
Udo zu Stolberg-Wernigerode, iſt zur Hof⸗ 
dame der Kaiſerin ernannt worden. 

— Der bisherige zweite Hof- und Dom⸗ 
prediger Faber iſt an Stelle des in den 
Ruheſtand getretenen D. Brückner zum 
Probſt der Nikolai⸗ und Marienkirche er⸗ 
nannt unter Verleihung des Charakters eines 
Wirklichen Oberkonſiſtorialraths mit dem 
Range der Räthe erſter Klaſſe. 

— Das Kriegsſchiff „Oldenburg“ mit 

der deutſchen Geſandtſchaft an Bord iſt am 
Freitag in Tanger eingetroffen. 
Nach einer bei dem herzoglichen 
Miniſterium in Koburg eingegangenen 
Mittheilung werden die Chefs der geiſt⸗ 
lichen Angelegenheiten aller Bundesſtaaten, 
wie aus Koburg gemeldet wird, den Kaiſer 
auf der Reiſe nach Paläſtina begleiten. 

— Auf Einladung des Reichseiſenbahn⸗ 
amtes fand am 29. Juni in Stuttgart unter 
Leitung des Geheimen Oberbauraths Miſoni 
als Vertreter der Reichsbehörde eine Be⸗ 
rathung der Kommiſſare der meiſtbetheiligten 
Bundesregierungen über die Weiterent⸗ 
wickelung der Grundſätze für die Bemeſſung 
der Dienſtdauer und Ruhezeiten der Eiſen⸗ 


ſchweige denn einem Segelboot auf längere 
Zeit anzuvertrauen, auch Ulrich hegte ſeine 
Bedenken, mochte aber Marga mit Aſſeſſor 
von Düren und Lieutenant von Sellin nicht 
allein fahren laſſen, und ſo begab man ſich 
gemeinſam nach dem Boote des alten 
Hüllweck, das ſegelfertig an der Landungs⸗ 
brücke lag. 

„Aber nur eine Stunde, Ulrich,“ rief 
Frau Haidebreck ihrem Sohne nach, der ein 
beruhigendes: „Ja, Mama — verlaß Dich 
auf mich!“ zurückſandte. 

Die „Seeſchwalbe“, das Boot Janſen 
Hüllweck's, war ein kleiner, einmaſtiger Kutter, 
der früher zum Fiſchfang auf hoher See be⸗ 
nutzt worden war. Im Verhältniß zu ſeiner 
Länge beſaß der Kutter einen bedeutenden 
Tiefgang und war ſehr ſcharf gebaut. Die 
„Seeſchwalbe“ galt allgemein als eine vor⸗ 
treffliche Seglerin und ein ausgezeichnetes 
Seefahrzeug, das ſelbſt ſchwere Stürme ab⸗ 
wettern konnte. Der Maſt trug an einer 
langen Stenge eine großes Gaffelſegel, außer⸗ 
dem noch ein Bugſprietſegel. Das Bugſpriet 
ragte horizontal weit vor und der Außenklüver 
war ſehr groß. 

Zur Bedienung hatte Janſen Hüllweck 
noch ſeinen Enkelſohn Karl mitgenommen. 
Er ſelbſt ſaß am Ruder, während Karl das 
Segel bediente. 

Marga nahm im Vordertheil am Bug⸗ 
ſpriet ihren Platz, während Ulrich ſich in die 
Mitte des Bootes ſetzte. „Willſt Du Dich 
nicht hierher ſetzen, Marga?“ fragte er im 
auffordernden Tone. „Ich glaube, Du biſt 
hier den Spritzwellen nicht jo ſehr ausgeſetzt.“ 

„Nein, ich bleibe hier,“ entgegnete Marga 
kurz. „Das iſt ſtets mein Platz geweſen, 
wenn wir ſegelten. Nicht wahr, Hüllweck?“ 

„Ja, laſſen Sie das Fräulein man,“ lachte 


der Schiffer. „Die weiß Beſcheid und kann 
nöthigenfalls Karlen bei den Segeln zur 
Hand gehen.“ 

„Ich bewundere gnädiges Fräulein,“ 
ſagte Lieutenant von Sellin, der neben Marga 
im Vordertheil des Kutters ſtand. 

Marga lächelte. „Es iſt garnicht ſo 
ſchwer, die Handgriffe zu lernen,“ ent⸗ 
gegnete ſie. 

„Aſſeſſor, Sie verſtehen ja auch das 
Segeln,“ rief der junge Offizier Düren zu. 
„Sind ja Mitglied eines Yachtklubs auf 'n 
Wannſee bei Berlin. 

„Geweſen, lieber Freund,“ erwiderte 
Düren gleichmüthig. „War mir denn doch 
eine zu naſſe Arbeit — und dann dieſe 
ſportsmäßige Ruderei im Flanellhemd und 
Trikot! — War nicht nach meinem Ge⸗ 
ſchmack . ..“ 

„Aufgepaßt, meine Herrſchaften!“ rief 
Karl und ließ das Gaffelſegel fallen, das 
ſofort die friſche Briſe ſtraff anfüllte. Janſen 
Hüllweck drehte das Ruder raſch herum, der 
Kutter legte ſich ſtark auf die Seite, dann 
richtete er ſich wieder etwas empor und 
ſchoß wie eine Möve vor dem ſtärker an⸗ 
ſchwellenden Winde aus der Bucht von Binz 
hinaus. 

„Halloh!“ rief Lieutenant von Sellin, 
den eine Spritzwelle überſchüttet hatte, ſodaß 
er zurücktaumelte und ſich das Meerwaſſer 
aus den Augen wiſchte. „Das war der erſte 
Gruß des alten Meergreiſes!“ 

„Aegir, Herrſcher der Fluten!“ ſpottete 
der Aſſeſſor. 

„Setzen Sie ſich nieder, Herr Lieutenant,“ 
rief der alte Hüllweck. „Sie kriegen ſonſt 
noch mehr Salzwaſſer in die Augen.“ 

„Ei, zum Kuckuck, ich will doch ſehen, ob 
der alte Meergreis oder ich ſtärker ...“ 


Doch er vermochte ſeine Worte nicht zu 
vollenden. Eine von weißem Schaum ge⸗ 
krönte Woge flutete heran, bäumte ſich vor 
dem Bugſpriet hoch empor — der alte Hüll⸗ 
weck verſuchte durch eine Drehung des Ruders 
auszuweichen — aber es war zu ſpät — mit 
Brauſen ſtürzte die Woge gegen den Bug 
des Kutters, überſchüttete alle Inſaſſeu mit 
einem feinen Sprühregen, traf aber mit 
voller Wucht den aufrecht daſtehenden Sellin, 
daß dieſer gegen die Wand des Kutters ge⸗ 
ſchleudert wurde und minutenlang nicht aus 
den Augen zu ſehen vermochte. 

Alle lachten. Lieutenant Sellin ſchüttelte 
ſich wie ein aus dem Waſſer gezogener Pudel. 

„Verfluchte Geſchichte — ſo 'ne Segel- 
fahrt,“ ſtotterte er und hockte ſich ziemlich 
kleinlaut zu Füßen Marga's nieder, die mit 
großen, glänzenden Augen auf die wogende 


See hinausſah. 
„Sollen wir nicht lieber umkehren 
meine Herrſchaften?“ fragte der alte 


Hüllweck. „Der Wind friſcht ſehr auf ...“ 
„Ich glaube, es iſt das beſte,“ meinte 


Ulrich, dem dieſe Meerfahrt garnicht 
gefiel. 

„Umkehren?“ rief Lieutenant Sellin. 
„Nun erſt gerade nicht! Vor dem bischen 


Waſſer und Wind werden wir uns doch 
nicht fürchten? Was meinen Sie, gnädiges 
Fräulein? Sie ſollen entſcheiden.“ 

„Ich fürchte mich nicht — ich bin ſchon 
bei ſtärkerem Winde geſegelt,“ entgegnete 
Marga ruhig. 

„Na, denn los!“ 
„Ihr Kaſten wird 
Hüllweck.“ 

„Der hat ſchon mehr ausgehalten, Herr 
Lieutenant,“ erwiderte der alte Schiffer 
lachend. „Alſo, wie die Herrſchaften wollen! 


rief der Lieutenant. 
es wohl aushalten, 


bahn⸗Betriebsbeamten ftatt. Wie der 
„Reichsanz.“ hört, haben die Verhandlungen 
zu einer Verſtändigung über alle weſent⸗ 
lichen Punkte geführt, ſodaß auf eine 
günſtige einheitliche Regelung dieſer für die 
Sicherheit des Eiſenbahnbetriebes wichtigen 
Frage zu rechnen iſt. Die Durchführung 
der verabredeten Grundſätze wird für zahl⸗ 
reiche Beamte eine weitere Erleichterung 
des Dienſtes zur Folge haben. 

— Die Frage der Einführung von 
Schreibmaſchinen bei den preußiſchen Ge- 
richten erörterte am Freitag eine Kommiſſion 
von Mitgliedern des Juſtizminiſteriums und 
des Kammergerichts. Es wurde beſchloſſen, 
während der Gerichtsferien die Beſchäftigung 
von Beamten mit der Schreibmaſchine bei 
den verſchiedenen Gerichtsbehörden probe— 
weiſe zu verſuchen. 

— Zur Förderung der deutſchen National⸗ 
feſte hat ſich in Köln eine Vereinigung ge⸗ 
bildet, die ſchon jetzt eine große Zahl von 
Mitgliedern aufweiſt. So ſind u. a. allein 
120 Vorſitzende von Vereinen beigetreten. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
eine Bekanntmachung betreffend die Feſt⸗ 
ſtellung des Börſenpreiſes von Werthpapieren 
vom 28. Juni 1898. 

— Die Wahlangelegenheit des erſten 
Bürgermeiſters von Charlottenburg hat eine 
überraſchende Wendung genommen. Der 
Ausſchuß zur Vorbereitung der Wahl be- 
ſchloß geſtern Abend, von der Nominirung 
der früher vorgeſchlagenen Kandidaten voll- 
ſtändig abzuſehen und der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung den Landtagsabgeordneten 
für Königsberg, Rechtsanwalt Dr. Paul 
Krauſe, als alleinigen Kandidaten vorzu⸗ 
ſchlagen. Die Entſcheidung ſoll am nächſten 
Mittwoch erfolgen. 

— Nach engliſchen Blättern wird im 
nächſten Monat eine große engliſche Flotte 
in die Oſtſee gehen und die Häfen von 
Chriſtiania, Kopenhagen und Stockholm be— 
ſuchen; es verlautet nichts darüber, daß die 
Flotte auch deutſche Häfen anlaufen ſoll; da 
ſie aber durch den Belt gehen wird, iſt wohl 
anzunehmen, daß ſie nicht bei der Kieler 
Föhrde vorbeilaufen wird. Sicher iſt, daß 
die Oſtſee noch niemals eine ſo mächtige 
Flotte geſehen hat, als diejenige, die Eng⸗ 
land jetzt den Oſtſeemächten zeigen will. 
Die Flotte iſt in ihrer Macht und Zahl ſo 
koloſſal, daß ihr Erſcheinen als eine De⸗ 
monſtration erſten Ranges wirken muß. Sie 
werde beſtehen aus 6 neueſten Schlacht⸗ 
ſchiffen von je 14900 Tons, zwei 14000 
Tons⸗Panzern, ſowie aus ſechs 10 000 
Tons⸗Schlachtſchiffen. Dieſer gewaltigen 
Schlachtflotte ſteht eine ebenſo zahlreiche 
Flotte von gepanzerten und geſchützten 
Kreuzern zur Seite. Im ganzen wird die 
engliſche Oſtſeeflotte 30 Schiffe zählen. 

— Ueber den Bau ruſſiſcher Kriegsſchiffe 
auf deutſchen Werften wird berichtet: Acht 
Panzerſchiffe, 16 gepanzerte Kreuzer, 3 
Transportſchiffe, 30 Torpedoboote und 5 
Torpedozerſtörer wird Rußland binnen kurzem 
mit einem Koſtenaufwande von 195 Mill. Gold⸗ 
rubeln in Bau geben. Den Hauptantheil 
dieſer Bauten (etwa 65 Prozent) erhielt 


— — — — ' ——— —— 


Deutſchland, etwa 25 Proz. fertigt England und 


nur 10 Prozent Rußland. 


— Unter der Firma Diederichſen, Jobſen 
und Ko. iſt nunmehr in Kiautſchau, der 
ein Schiffsmakler⸗, 
er⸗ 


„Kieler Ztg.“ zufolge, ! 
Speditions⸗ und Kommiſſionsgeſchäft 
richtet worden. 


— Der deutſche Apothekerverein hatte im 
Februar den Reichskanzler um Schutz gegen 
des Detaildroguiſtenthums 
Nunmehr ſind ſeitens der Reichs⸗ 
regierung Maßnahmen im Sinne jener Ein⸗ 


ſibiriſchen 
ein 
Hauptſtapelplatz für die ganze weſteuropäiſche 
ſich 
immer mehr mit Grund⸗ und Bodenbeſitz in 
Berliner Firmen haben 
erſt dieſer Tage wieder im Centrum Warſchaus 


die Auswüchſe 
gebeten. 


gabe empfohlen worden. 

— Mit dem Ausbau der 
Eiſenbahn wird Warſchau immer mehr 
Induſtrie. 


Deutſche Firmen verſehen 


Warſchau. Zwei 
Terrains zum Preiſe 
Quadratelle gekauft. 
Deſtjätine 250 000 Rubel. 

— Das Oberverwaltungsgericht 
handelte am Sonnabend 
fahren über die Schließung des Feenpalaſtes 
und der Verſammlung der Getreidehändler. 
Es kam jedoch nicht zu einer Entſcheidung, 
ſondern wird das Urtheil den Parteien zu— 
gehen laſſen. 

Erfurt, 2. Juli. 
Krawalle. 


von 10 Rubeln die 


Im Laufe 


gewieſen, daß er unter ſeinem Rock ein 
Faſchinenmeſſer getragen habe und dem Pferde 
eines Gendarmen in die Zügel gefallen ſei. 
In der heutigen Verhandlung wurden zirka 
50 Zeugen vernommen. Der Regierungs- 
präſident erklärt, er könne über die Vor⸗ 
gänge am 27. Mai folgendes ausſagen: Er 
ſah abends den Vorgängen vom Fenſter des 
Hotels „Thüringer Hof“ am Wilhelmsplatz 
zu. Nachdem zum zweiten Male gemeldet 
war, daß die Menge Steine geworfen habe, 
war er der Anſicht, daß ein Vorgehen gegen 
die Menge nothwendig ſei. Das weitere 
überließ er dem Bürgermeiſter, welcher den 
Platz räumen ließ. Der Oberbürgermeiſter 
iſt der Anſicht, das Vorgehen der Polizei ſei 
nöthig und richtig geweſen. Er glaubt, daß 
ein gewiſſer Theil der Bevölkerung der Polizei 
feindlich geſinnt ſei. Der Polizeiinſpektor 
Metzler wurde am 27. Mai nach ſeiner An⸗ 
gabe auf dem Platze verhöhnt und verfolgt. 
Gegen die Beamten wurde ſehr feindſelig 
vorgegangen. Der Zeuge weiſt auf die ge⸗ 
worfenen Steine hin, von denen zwei im Ge⸗ 
richtsſaale ausliegen. Es iſt keine Ausſicht 
vorhanden, die Verhandlungen heute zu be⸗ 
endigen. 


Der ſpaniſch⸗amerikaniſche Krieg. 

Waſhington, 2. Juli. Das Kriegs⸗ 
departement erhielt geſtern Abend von 
General Shafter aus Sibony nachfolgendes 
Telegramm: Wir hatten ein ernſtes Gefecht, 
welches von 8 Uhr morgens bis zum 
Sonnenuntergang dauerte. Wir nahmen die 
Außenwerke, welche nunmehr in unſeren 
Händen ſind. Zur Zeit liegt zwiſchen meinen 
Linien und der Stadt ein etwa ¼ Meilen 
offenes Feld. Die Truppen werden bis 


— Karl, etwas mehr luvwärts das Segel! 


— Halt — ſo is gut!“ 


Der Wind faßte jetzt mit voller Gewalt 
das große Gaffelſegel, und die Seeſchwalbe 
ſtürmte gleich einem durchgehenden Roß über 
die wogende, ſchäumende See. 


8. 


Das Land entſchwand mehr und mehr 
ihren Blicken. Das hochgelegene Saßnitz 
und die Kreidefelſen von Stubbenkammer 
tauchten in die ſchäumende Flut, und nur 
das hohe Pihrd von Göhren und das weit 


vorſpringende Thiſſower Höwt, die ſüdliche 


Spitze Rügens, hoben ſich noch ſcharf von 
dem klaren, wolkenloſen Himmel ab. Sonſt 
ringsum nur die ſchäumende, wogende, tief⸗ 
grün ſchimmernde See und der licht⸗ 
blaue Himmel, von dem die ſtrahlende 
Sonne blendend und flimmernd hernieder⸗ 
lachte und tauſend und abertauſende 
glühende, blitzende, leuchtende Reflexe auf 
den Wellen hervorzauberte. Es war eine 


herrliche Fahrt über die wildbewegte See, 


und Marga vermochte die Augen nicht abzu⸗ 
wenden von den von weither heraurollenden, 
ſchaumgekrönten Wogen, die ſich eine die 


andere zu überholen trachteten, die brauſend 


ſich emporthürmten, als wollten ſie das 
kleine Fahrzeug verſchlingen, und die 
rauſchend und gurgelnd ſich überſtürzten und 
den kleinen Kutter hoch emporhoben auf ihren 
ſtarken Wellenarmen. Stiller und ſtiller 
war es indeſſen in dem Boote ſelbſt ge⸗ 
worden. Ulrich lehnte blaß das ſchmerzende 
Haupt an den Maſt und verwünſchte dieſe 
„tolle Waſſerfahrt“; ſelbſt dem Aſſeſſor, dem 
Mitglied des Yachtklubs auf dem Wannjee 
bei Berlin, ſchien dieſe ſtürmiſche Fahrt die 
ſpöttiſche Laune geraubt zu haben, er ſtützte 


die Stirne in die Hand und blickte mit 
ſtieren Augen vor ſich nieder, damit er nur 
nicht das ſchäumende, brodelnde Wellenchaos 
zu ſehen brauchte. Nur Lieutenant von 
Sellin bewahrte noch einigermaßen die 
Haltung, obgleich ſeine Wangen auch eine 
ſeltſame blaſſe Färbung und ſeine ſonſt ſo 
luſtigen Augen einen ſtieren Ausdruck ange⸗ 
nommen hatten. 

„Ich bewundere Sie, gnädiges Fräulein,“ 
flüſterte er. „Das Meer ſcheint machtlos 
Ihnen gegenüber zu ſein ... ſehen Sie nur 
Ihren Vetter und den Aſſeſſor! Sie ſind 
mehr todt, als lebendig ...“ 

Marga wandte das Haupt und ein 
leichtes Lächeln huſchte über ihr ſchönes, 
von der friſchen Briſe geröthetes Antlitz. 

„Ich habe mich die letzten Wochen hin⸗ 
durch an die Segelfahrten gewöhnt,“ ent⸗ 
gegnete ſie. Aber Sie haben recht, Herr 
von Sellin, für jemanden, der das Segeln 
nicht gewohnt ift, iſt das Meer zu bewegt. 
Ich denke, wir kehren nach Binz zurück, 
Hüllweck ...“ 

In dieſem Augenblicke ſauſte ein heftiger 
Windſtoß daher und legte den Kutter auf 
die Seite, daß ſein Bord faſt die Meeres⸗ 


oberfläche berührte und die Wellen in das theil 


Boot ſchlugen. 

„Gieb dem Segel einen Reff, Karl,“ rief 
Hüllweck, „und raff! das Bugſprietſegel! 
Geſchwind — der Wind is ſonſt raſcher 
als Du!“ 

Der Junge befolgte augenblicklich die 
Befehle ſeines Großvaters, und langſam 
richtete ſich der Kutter wieder auf 

Die Geſichter der Herren waren blaß ge⸗ 
worden, und auch Marga's Antlitz nahm 
einen beſorgten Ausdruck an. 

(Fortſetzung folgt.) 


Das wären für die 


ver⸗ 
in dem Streitver⸗ 


Prozeß wegen der Mai⸗ 
der geſtrigen Ver⸗ 
handlung wurde einem Angeklagten nach⸗ 


morgen verſchanzt bleiben, 


Streitkräfte eine 


und General Bates Brigade, welche 
engagirt waren, 
4 Uhr nachmittags; 


Santiago einrücken. 

daß unſere Verluſte 

betragen. Getödtet ſind nicht viele. 
Sibony, 1. Juli. 


ſchätzt. 


den Befehl erhalten, 


Geſchoſſe der ſpaniſchen Schiffe 
großen Schaden an. 


erreichten, befanden ſie ſich vor einer acht 
Fuß hohen Hecke von ausgezähntem 
Eiſendraht. 

New⸗Pork, 2. Juli. Der „Herald“ 


meldet aus Playa del Eſte Einzelheiten des 
General Shafter griff 
geſtern Vormittag die Außenwerke von San⸗ 
Die Amerikaner gingen auf drei 
Lawton und 
Kent rückte f 
Garcia mit ſeinen Ku⸗ 
ſich Elganey ſüdweſtlich. 
Die amerikaniſchen Diviſionen bildeten von 
bis zu den nördlichen Verthei⸗ 


geſtrigen Kampfes. 


tiago an. 
Seiten vor. Die Generale 
Wheeler griffen Elganey an. 
auf Aguadores vor. 
banern näherte 


der Küſte 
digungswerken von Linares eine ſtarke 
Frontlinie. Die Flotten der Amerikaner und 
Spanier betheiligten ſich am Kampfe 
Anfang an. Admiral Sampſon verſuchte 
die Batterien von Aguadores zu zerſtören, 
der ſpaniſche Admiral Cervera ſchoß Gra⸗ 
naten gegen die Angriffslinien auf dem 
Lande. Den Kampf eröffneten 2 Batterien 
Artillerie unter Shafter, ſie griffen Elganey 
an, Wheeler mit Kavallerie, Garcia mit den 
Kubanern ſchloſſen ſich an, bald auch 
Lawnton. Eine Zeit lang ſchlugen ſich die 
Spanier verzweifelt, um Elganey zu halten, 
die Amerikaner gewannen ſchrittweiſe und 
warfen die 


bis wann die 
beträchtliche Verſtärkung 
erfahren werden. General Lawtons Diviſion 
den 
ganzen Tag bei der Einnahme von Elganey 
erfüllten ihre Aufgabe bis 
dieſe Truppen werden 
im Laufe der Nacht in die Gefechtslinie vor 
Leider muß ich melden, 
mehr als 400 Mann 


Abends 9 Uhr. Die 
Verluſte der Amerikaner bei dem geſtrigen F 
Gefechte werden auf über 1000 Mann ge⸗ 
Die amerikaniſchen Reſerven haben 
zur Wiederaufnahme 
des Kampfes in die Front vorzurücken. Die 
ſpaniſchen Befeſtigungen ſind ſehr ſtark. Die 
richten 
Als die amerikaniſchen 
Truppen die Schutzwehr der Befeſtigungen 


von 


Spanier zurück. Kent brach J 


Tangten. 


katholische Pfarrkirche ſtatt. Hunderte 


machten große Geſchäfte; 

Pfefferküchler und er 

und Broſchüren zur Stelle. 
t Culm, 3. Juli. 


unſerer Stadt durch fi 


ſonen, die von 8 
Kobs gekauft wurde, gegeſſen haben, ſind z. Th 


H. Schrod, 7 


Die große Prozeſſion fand um * 
Betern fand man am Graudenzer Thore, das ein 
berühmtes Bild „Die heilige Madonna mit dem 
Herrn“ ziert. Bäcker, Fleiſcher und Schankwirthe 
auch waren viele 
von Heiligenbildern 


(Trichinoſis⸗Erkrankungen.) 
In große Aufregung iſt ein Theil der Bewohner 

5 urch ſtark auftretende Erkran⸗ 
kungsfälle an Trichinoſis verſetzt. Etwa 30 Per⸗ 
leiſch, das vom Fleiſchermeiſter 


recht ſchwer erkrankt. Herr Lehrer Kather und 
Frau, Frau Baurath Rudolf, Frau Ziegeleibe⸗ 
ſitzer Wernicke, Tochter des Stationsvorſtehers 

. Frau Gerichtsvollzieher Broſius, 7 
Arbeiter der Faßeiſenfabrik von Rohlmann, einige 
Soldaten und mehrere Dienſtmädchen, ſowie ein 


Geſelle des Kobs liegen krank darnieder. Wie 


Herr Kobs erklärt, iſt das Schwein, von dem das 
Fleiſch ſtammt, welches die betreffenden Perſonen ge⸗ 


kauft haben, im Schlachthauſe geſchlachtet und 
unterſucht, wie auch 
Sämmtliches Fleiſch iſt an demſe 


Fleiſch verarbeitet. Bei 


ſtattgefundenen mikroskopiſchen 


Tagen wegen einer Nervenerkrankung in 
Nervenheilanftalt) und die Fleiſchbeſch 


dem einen Schweine geweſen ſind. Wie wir noch 


alles ah: Schlachtvieh. 
ben Tage ver⸗ 
kauft worden und von den erkrankten Perſonen 
als Karbonade oder in einem ſonſt wenig gekoch⸗ 
ten Zuſtande gegeſſen worden. Zu Wurſt it kein 
der vor einigen Tagen 
e 1 skopiſ Unterſuchung 
des ſämmtlichen Schweinefleiſches des Kobs'ſchen 
Geſchäftes durch den Kreisthierarzt, den ſtellver⸗ 
tretenden Schlachthausdirektor (Herr Schlacht⸗ 
hausdirektor Harder befindet ſich ſeit einigen 
einer 
auer des 
Schlachthauſes wurden Trichinen nicht gefunden, 
odaß anzunehmen iſt, daß die Trichinen nur in 


nachträglich erfahren, iſt der Zuſtand einiger im 


Kloſter liegenden Arbeiter recht bedenklich. Die 
Unterſuchung wird wohl noch ergeben, wem die 
Schuld an dieſen Maſſenerkrankungen beizu⸗ 
meſſen iſt. : 

Danzig, 2. Juli. (Verſchiedenes.) Eine Mini- 
ſterialkömmiſſion aus dem Eiſenbahnminiſterium, 
beſtehend aus den Herren Geheimen Ober⸗Regie⸗ 


rungsräthen Freiherr von Zedlitz und Lehmann 


und dem Geh. Regierungsrat 


Conrad, traf heute 


hier ein und berieth unter dem Vorſitz des Herrn 


Oberpräſidenten v. Goßler über den Ausbau 


* * 2 3 & ” * * 4 
aleichzeitig gegen Aguadores auf, welches Fele Zögling der Feigen en dne 90 
erbittert vertheidigt wurde. Amerikaniſche als einziger die geſtern beendete Prüfung ni 
Schiffe beſchoſſen an dieſer Stelle die beſtanden. Kirſ 


ſpaniſchen Linien auf das Heftigſte. Admiral 


Sampſon legte die weſtlich von Fort Morro ſch 


gelegenen Befeſtigungen in Trümmern. Die 
Spanier zogen ſich aus Elganey und Agua⸗ 


Die Amerikaner bilden jetzt vom Südweſten 
bis zum Norden der Stadt eine ununter⸗ 
brochene Linie. Während des Kampfes be- 
warfen die Spanier die Amerikaner mit 
Granaten, eine vorrückende Kompagnie 
wurde vernichtet. Shafter drang bis an 
die Thore der Stadt vor. Bei Anbruch der 
Nacht wurde der Kampf beendet. 

London, 2. Juli. Der Korreſpondent 
der „Times“ meldet aus New⸗York: Ich 
erfuhr vom General Miles, man erwarte 
vom General Shafter, er werde morgen das 
Fort Morro nehmen und unter Mitwirkung 
der amerikaniſchen Flotte Santiago ſtürmen. 
Der heutige Angriff war ein Scheingefecht, 
um die Aufmerkſamkeit des Feindes von den 
Seebefeſtigungen abzulenken. Sobald Fort 
Morro und die Batterie Eſtrella genommen 
und die Minen, welche den Hafeneingang 
ſperren, entfernt ſind, fahren vier Schlacht⸗ 
ſchiffe in den Hafen und greifen Cervera an. 


Dies findet wahrſcheinlich Sonntag früh ſtatt. D 
* * 


* 

Die Durchfahrt des Geſchwader Camaras 
durch den Suezkanal wird die ſpaniſche Re⸗ 
gierung an Paſſagegeldern 1 300 000 Franks 
koſten. Der Kaual⸗Kommiſſar hat die Be⸗ 
zahlung dieſer Summe in ſpaniſchem Gelde 
oder in Wechſeln auf Madrid abgelehnt. 


Provinzialnachrichten. 


ECulmſee, 3. Juli. (Der Krieger = Verein 
Wrotzlawken und Umgegend) re 
im Lokale des Herrn Oeſterle⸗Wrotzlawken ein 
Jubelfeſt zur Feier des 10 jährigen Regierungs⸗ 
Jubiläums des Kaiſers. Der Vorſitzende, Herr 
Lieutenant Peters ⸗Papau hielt die Feſtrede, 
welche in ein von den Feſttheilnehmern mit Be⸗ 
geiſterung aufgenommenes Hoch auf Se. Majeſtät 
den Kaiſer ausklang. Herr Hauptlehrer Gall 
hielt einen Vortrag über den 3. Juli 1866, 
welcher beifällig aufgenommen wurde! An dem 
Jeſte nahmen auch viele Culmſee'ier Kameraden 


eil. 
3 Culmſee, 3. Juli. (Ein ſchwerer Unglücks⸗ 
fall) ereignete ſich geſtern auf der von 15 nach 
dem benachbarten Bildſchön führenden Chauſſee. 
Ein Einſpänner des Gutsbeſitzers L. ſcheute vor 
einem Steinhaufen, wodurch der Wagen gegen 
einen Prellſtein geſchleudert wurde und mit den 
uſaſſen, zwei Perſonen, umwarf. Der Geſpann⸗ 
ührer kam mit einigen Hautabſchürfungen davon, 
während der Kutſcher beſinnungslos von der 
Unfallſtelle 1 5 werden mußte. Der Wagen 
iſt faſt gänzlich zertrümmert worden. 
2 Culm, 3. Juli. (Der hier geſtern abgehaltene 


große Sommerablaß) brachte tauſende von Katho⸗ 
iken aus dem Kreiſe in unſere Stadt, die theils 
per Bahn oder mit Fuhrwerk, oder zu Fuß an⸗ 


ch war der einzige Sohn eines 
bei einem ſächſi⸗ 


geſtrigen Stadtverordnetenſitzung erfolgte die Ein⸗ 


gellante, der die That auf das entſchiedenſte be 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 5. Juli 1809, vor 89 
Ach ka 79 5 apoleon I. in der gräßlichen 
6 a 
über die Seſterreicher unter Erzherzog Karl. 
Der Verluſt war auf beiden Seiten ziemlich 
leich, und es trat deutlich zu Tage, daß die 
ranzöſiſchen Heere nicht mehr das frühere Ueber⸗ 
gewicht im Felde beſaßen, während ihre Gegner 
mittlerweile die neue Kriegskunſt erlernt hatten. 
Nur Napoleon's überlegenes Feldherrntalent 
feſſelte noch den Sieg an ſeine Fahnen. 


Thorn, 4. Juli 1898. 

— cherſonalien.) Der Predigtamtskandidat 
Mayer in Marienwerder iſt als Hilfsprediger für 
Elbing ordinirt worden. — Der Kreisthierarzt 
Schäfer iſt von Stuhm nach Labiau verſetzt worden. 

— (Den Handelskammern) hat der 
preußiſche Miniſter für Handel und Gewerbe 
einen Erlaß zugeſtellt, welcher beſondere, die 
Andalten von Handel und Gewerbe bezweckende 

nftalten, Anlagen und Einrichtungen betrifft. 

— (Die Ferien der Kreis aus ſchüſſe) 
dauern vom 21. Juli bis 1. Septbr. d. J. Während 
der Ferien werden Termine nur in ſchleunigen 
Sachen abgehalten werden. Auf den Lauf der 
geſetzlichen Friſten bleiben die Ferien ohne Einfluß. 

Greußiſche Klaſſenlotterie.) Die 

iehung der 1. Klaſſe der 199. königlich preußiſchen 

laſſen⸗Lotteriewird nach planmäßiger Beſtimmung 
12 5. Juli d. Is., früh 8 Uhr, ihren Anfang 
nehmen. 

— (Das Thorner Lokomotivper⸗ 
jonal) hielt am Sonnabend im Bernerſſchen 
Lokal in Podgorz eine Verſammlung ab behufs 
Beſprechung zur offiziellen Feier des 25 jährigen 
Dienſtjubiläums der Herren Lokomotivführer 
Broede und Müller. Es wurde beſchloſſen, zur 
Feier am 17. d. Mts. eine Dampferfahrt nach 
Surske zu veranſtalten, wozu auch die auswärti⸗ 
gen Kollegen aus ede Inowrazlaw und 
Gneſen eingeladen werden ſollen. Zum Schluß 
der Verſammlung brachte Herr Lokomotivführer 
Schultz auf den Führer der erſten Staatsloko⸗ 
motive Seine Majeſtät Kaiſer Wilhelm II. ein 


führung des Stadthauraths Meyer, der auf 12 
dores in der Richtung nach Santiago zurück. J 


3 — ——— 


ei Wagram einen ſchweren 82 h 
* 


Hoch aus, in das begeiſtert eingeſtimmt wurde. 
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(Als einen Unterdrücker der 

Meinungsäußerung) ſehen wir 
{ 1 e Freiſinnsblatt, 
Sir: Otdeutſche,, bei der Arbeit. Sie hat die 
in un nachdem ihr und ihrer Genoſſen Verhalten 
erfaationalen Dingen die verdiente Zurechtweiſung 
gegehren, ihr völlig unberechtigtes Auftreten 
—.— uns aus Anlaß unſeres Einspruchs gegen 
dentfzpolitiſche Aeußerungen bei einer national- 


f re ie n 
dieb weiter das hieſige jüdiſche 


den Feier, noch rechtfertigen zu wollen. 
Nees Blatt, das bei früheren wie auch bei der 
ihr maligen Wahlbewegung an dem Verhalten 
denkcvolitiſch gegenüberſtehenden Perſonen in 
75 bar nichtsnutziger Weiſe Kritik geübt hat, 
— t ſich an, wenn dies von anderer Seite in 
legchaus maßvoller Weiſe und in nicht ver⸗ 
N. ender Form geſchieht, darüber ein Urtheil ab» 
algeben, ob dies berechtigt ſei oder nicht. Wir 
Ouben, daß unſer neue Reichstagsabgeordnete der 
ei deutſchen“ für die 1 legt, dann die ſie 
eiuer Perſon angedeihen läßt, kaum dankbar 
oledürfte. Sollen wir denn nochmals wieder⸗ 
inen. wie * es mißfallen und ver⸗ 
mt hat, daß dieſer Herr auf der letzten 
nu tſchen Wählerverſammlung und bei der Feier 
für Schüzenhauſe Anlaß nahm, fein Eintreten 
ie ſogen. „liberalen Errungenſchaften“ mit 
na Arfe zu betonen. Wenn nicht ſchon gleich 
ch der Wählerverſammlung im Vittoria⸗ 
üt eine bündige Gegenerklärung erfolgt 
lz ſo iſt dies nur aus dem Grunde unter⸗ 
lochen, um nicht die Wahl des deutſchen Kan⸗ 
inuten zu gefährden, Ob man ji auf frei⸗ 
Aue der Seite eine ſolche Beſchränkung ebenfalls 
in olegt hätte, wenn der gemeinſame Kandidat 
rer Form den konſervativen Standpunkt 
denziſirt hätte, bleibe dahingeſtelt. Muß es 
nen „Aber nicht ſchmerzlich enttäuſchen, wenn der 
kedceinſame Kandidat, der in feiner Programm⸗ 
lib, mit keinem Wort von einer Vertheidigung 
über ler Errungenſchaften“ geſprochen, wohl 
chu eine Unterſtützung den wirthſchaftlich 
Aachen zugeſicherk hat, ſpäter es für ſeine 
gabe erklärt, jene „Errungenſchaften“ 
. ützen, zu denen vor allem das „freie Spiel 
mit Kräfte“ gehört, das zahlloſe kleine und 
D tere Existenzen noch fortgeſetzt vernichtet? 
nus iſt doch klar, daß man die „liberalen Er⸗ 
beſchenſchaften. nicht ſchützen darf, ſondern ſie 
Schränken muß, wenn man den wirthſchaftlich 
wachen ſtärken will, und der, Oſtdeutſchen“ wird 
Malcht gelingen, in ihrer bekannten hämiſchen 
anier das Gegentheil davon zu beweiſen. 
enn wir und mit uns viele andere von den 
ſultiſchen Anſchauungen des Herrn Graßmann, 
teweit er ſie nachträglich bezüglich ſeines Ein⸗ 
hates für jene „Errungenſchaften“ entwickelt 
at, enttäuſcht ſind, ſo liegt doch die Schuld nicht 
an uns. Die Feſtſtellung ſeiner in dieſer Be 
ziehung durch das Tulmſee'er Programm jeden⸗ 
alls nicht bekannt gewordenen Anſchauungen iſt 
feine Verdächtigung, von der die „Oſtdeutſche“ 
ſpricht. Die geht von ihr aus! Es wird natürlich 
unſerem Reichstagsabgeordneten überlaſſen bleiben, 
au den politiſchen und wirthſchaftlichen Fragen, 
ie im Reichstage zur Erörterung gelangen 
erden, nach eigenem Ermeſſen Stellung zu 
men, wie denn ſpeziell auf konſervativer 
s man ſich ſtets der von Gegnern ſehr belieb⸗ 
Mit keeinfluſſung von Abgeordneten enthalten hat. 
dem der „Oſtdeutſchen“ über ihre Auffaſſung von 
k o derth der „Liberalen Errungenschaften“ die 
Henuſdringlich zur Geltung bringen will, zu 

8% dem’ „alten wir für überflüſſig, umſomehr, als 
eder „latte, das mit in die Goſſe getauchter 
ahrh kämpft, nicht darum zu thun iſt, der 
Nr. bheit zu dienen, wie an ihren in vorletzter 
u erf tg. nachgewieſenen falſchen Behauptungen 
eitiggehen, ſondern lediglich darum, ihre ein⸗ 
un Barteiinterefien zu fördern, die mit volks⸗ 
Ablichen Beſtrebungen nichts zu thun haben. 
inn (Turnverein) Die Turnübungen be⸗ 
daß ſeit einiger Zeit bereits um 8 Uhr abends, 
enn der Reſt des Tageslichtes noch ausgiebig 
nur ft werden kann. Die langen Tage dauern 
es, „elder zu kurze Zeit. Um ſo wichtiger iſt 
‚te nach Kräften auszunutzen. Denn das 
i it doch das unter freiem 
mel. Wer irgend kann, der komme Dienſtag 

fre Freitag um 8 Uhr auf den Turnplatz und 
ſſcheſich mit der kräftigen Bewegung in der 
chen Be = tag) beſtätigte di 
ul der geſtrige Sonntag) beitätigte die 
Vorqusſage Falbs, ein beſonders ſchlimmer, 
al er Tag eriter Ordnung zu fein, nicht. 
A0 enkliche Witterungserſcheinungenzeigten ſich nur 
und ids, als dickgeballte egenwolken heraufzogen 
Di darauf ein kurzer, ſehr heftiger Sturm folgte. 
eteidüſteren Gewitterwolken wurden aber weiter 
N leben, ſodaß auch der Abend vegenfrei blieb. 
wen ganzen Tag über herrſchte das ſchönſte Wetter, 


’ 


Turnen 


e 
ie man es für einen Sonntag, den Erholungs⸗ 
> Ausflugstag der Woche, nur wünſchen konnte, 

— ſo hatten die vielen Vergnügungen, welche für 
b N geſtrigen Tag angeſetzt waren, die erſte Vor⸗ 
. — Zahlreicher noch als ſonſt waren die 
chefbalſtaltungen geitern und bei der großen Ver⸗ 
li eilung des Publikums blieb der Beſuch natür⸗ 
Erin in einzelnen Vergnügungslokalen hinter den 
undwartungen zurück. In ſeſt jeher Weiſe begingen 
wm Veteranen das Gedächtniß an die 
reiche Entſcheidungsſchlacht bei Königgrätz. 
und Weißt „ ielten die Mitglieder des Shot 
5 ocker 
lichen Kirchgang, nachmittags kamen ſie dann noch 
vehrn 


dem Schießplatz ſein Sommerfeſt, das wieder den 


b aben. Das von der 
eliebten Kapelle des ee ee henimientz Nr. 15 
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rich von 
Nn hen Reitermarſch des Großen Kurfürſten 


für hiſtoriſche Trompeten „Hie guet Brandenbur 
bon ce und Soldateska 1870/71, Marſchpotpourrl 


* 5 njtalt im Wiener Café in Mocker veran⸗ 


war der Beſuch hier zwar nicht ſo ſtark, wie er 
Te AR Errol 8 | 


dae dem die Anſtalt dient, ſein muß, aber doch 
aß es der neugegründeten Kriegerfechtanſtalt ge⸗ 


lingen wird, die Sympathie und Gunſt des 
Publikums für ihre Veranſtaltungen wiederzuge⸗ 
winnen. Zum erſten Male traten geſtern mit ge⸗ 
Fange e an die Oeffentlichkeit der 
eutſch⸗ nationale Handlungsgehilfen⸗ 
verein und der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
unterbeamtenverein „Stephania“ an der 
Weichſel. Der deutſch⸗nationale Handlungsge⸗ 
hilfenverein unternahm nachmittags eine Dampfer⸗ 
fahrt nach Gurske, an e ca. 200 Perſonen, 
Damen und Herren, betheiligten. Der Dampfer 
fuhr erſt ſtromauf bis zum Buchtafort, dann ging 
es ſtromab. Während den 
Muſikkapelle muntere Weiſen. In Gurske ver⸗ 
brachte man im Garten des Sodtke'ſchen Eta⸗ 
bliſſements, der jetzt ſehr 91 1 eingerichtet iſt, 
die Nachmittagsſtunden ſehr angenehm. Nach 
der Ankunft hatte Herr Gerreß vom Vorſtande 
des Vereins eine Begrüßungsanſprache gehalten, 
in welcher er auch für die Gäſte Näheres über 
die Ziele des Vereins ſagte. Im Verlaufe des 
Nachmittags wurde ein Luftballon ſteigen ge⸗ 
laſſen, der noch lange ſichtbar war. Im Saale 
begann man gegen Abend ein Tänzchen. Um ½9 
Uhr wurde die Rückfahrt angetreten, auf welcher 
man Feuerwerkskörper und bengaliſche Flammen ab⸗ 
brannte. Der Dampfer war mit Lampions beleuchtet. 
Kurz nach 10 Uhr traf man hier wieder ein, worauf 
im Artushofſaale der Tanz fortgeſetzt wurde. 
Das Sommerfeſt des Vereins „Stephania“ fand 
im Viktoriagarten ſtatt und hatte zahlreichen 
Beſuch. Auch die Subalternbeamten des Poſt⸗ 
und Telegraphenamtes, ſowie die oberen Vor⸗ 
geſetzten waren der Einladung zu dem Feſte gefolgt. 
Der Garten war am Eingangswege mit Fähnchen 
in den Reichsfarben dekorirt. Auch Verlooſungs⸗ 
buden waren aufgeſtellt. Bis zum Abend konzertirte 
eine Muſikkapelle. In einer Pauſe hielt der Vor⸗ 
ſitzende des Vereins, Herr Poſtſchaffner Kasnitz, 
eine Anſprache, in welcher er die Kollegen auf⸗ 
forderte, auch ferner zum Verein zu ſtehen, damit 
derſelbe weiter zur Pflege der Kollegialität blühe; 
er ſchloß mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den 
Kaiſer, mit welchem er ein ſolches auf die höchſten 
Chefs, den Herrn Generalpoſtmeiſter und den 
Herrn Oberpoſtdirektor verband. Für die Damen 
gab es eine beſondere Beluſtigung, ein Preiswerfen 
mit Stöcken nach einem auf einer Stange er⸗ 
richteten Adler. In einem Zuge durch den Garten 
waren die Damen nach dem Stangenplatze auf 
der kleinen Wieſe geführt worden. Nach Be⸗ 
erbigung der Opervorſtellung im Saale wurde 
das Feſt mit einem flotten Tanzlränzchen be⸗ 
ſchloſſen. Wie bei dieſen mehr oder weniger 
öffentlichen Vereinsvergnügungen fehlte es auch bei 
den Sonntags⸗Jahrten nach Ottlotſchin und 
Czernewitz per Bahn und Dampfer nicht an 
Publikum. Für Ausflügler nach Czernewitz waren 
auch noch Leiterwagen an der Holzbrücke bereit⸗ 
geſtellt. Den Sonderzug nach Ottlotſchin benutzten 
ca. 300 Perſonen. — Im Viktoriatheater 
gab es geſtern den „Barbier von Sevilla“. — 
Ein Hauptfeſttag war der geſtrige Sonntag in 
Mocker, wo das Königs ſchießen des dortigen 
Schützenvereins ſtattfand. Nachmittags um 3 
Uhr marſchirten die Schützen vom Platze an der 
Kaiſereiche unter Vorantritt der Ulanenkapelle 
nach dem Feſtlokal, dem Deltow'ſchen Schützen⸗ 
garten ab. Hier hielt der Vorſitzende des Vereins, 
Herr Wilhelm Broſius, eine Anſprache, in welcher 
er des Tages von Königgrätz gedachte und darauf 
hinwies, daß der Verein mit der Wehrhaftigkeit 
die Kameradſchaft und den Patriotismus pflege. 
Dann begann das Schießen. Die bei den guten 
Schießleiſtungen ſehr umſtrittene Königswürde 
1 mit 89 Ringen Herr Gaſthofbeſitzer 
Rudolf Krampitz; Herr Agent Krolikowski 
wurde mit 82 Ringen erſter und Herr Kantinen⸗ 
pächter Reck mit 79 Ringen zweiter Ritter. Beim 
Schießen um die werthvollen Prämieen betheiligten 
ſich ſämmtliche Schützen. Während des Schießens 
konzertirte die Muſikkapelle. Im Laufe des Nach⸗ 
mittags füllte ſich der Garten mit Beſuchern. 
Abends wurde ein Feuerwerk abgebrannt und 
danach begann in der Kolonnade ein Tanz⸗ 
kränzchen. — Nicht nur mit der Eigenſchaft als 
kritiſcher Tag, ſondern auch noch mit dem Er⸗ 
eigniß einer partiellen Mondfinſterniß war 
der geſtrige Sonntag bedacht (in unſerer Vornotiz 
hatte es verſehentlich Sonnabend geheißen). Die 
Mondfinſterniß ſtellte ſich abends pünktlich ein 
und war gut ir beobachten, da der Mond den neu⸗ 
ierigen Menſchen unten auf der Erde den Ge⸗ 
allen that, ſich zu zeigen, und auch unverdeckt 
von Wolken blieb. 1 
— (Sommeroper.) Am Dienſtag ſteht 
unſerem Publikum ein ganz eigenartiger künſt⸗ 
leriſcher Genuß bevor. Es iſt Herrn Direktor 
Waldau gelungen, Herrn Karl Pander, Ober⸗ 
regiſſeur des Hamburger Thalia⸗Theaters, der in 
Thorn bis jetzt noch nicht aufgetreten, zu einem 
Gaſtſpiel zu gewinnen. Herr P. gaſtirt als 
Hühneraugenoperateur Hirſch in dem Luſtſpiel 
von A. Mels: „Heinrich Heines Jugendliebe“. 
Man kann Herrn Pander wohl mit Recht zu 
einer der merkwürdigſten und intereſſanteſten 
Erſcheinungen unter den Bühnenkünſtlern rechnen. 
Ein Mann, der ſich die Aufgabe geſtellt hat eine 
Bühnenfigur, und 155 die, die er ſeiner künſt⸗ 
leriſchen Individualität am entſprechendſten fand, 
mit den ganzen Erfahrungen und Kenntniſſen 
ſeines inhaltreichen Bühnenlebens auszuſtatten 
und in der Wiedergabe derſelben — Herr P. 
ſpielt die Rolle ſeit 20 Jahren mit ſich ſtetig 
ſteigerndem Erfolg — ſich eine immer gleich⸗ 
bleibende Friſche und ſtaunenswerthe Natürlich⸗ 
keit zu bewahren, verdient ohne Zweifel die Be⸗ 
wunderung, die er ſich bei allen ſeinen Gaſt⸗ 
ſpielen erfreut, und rechtfertigt den Weltruf, den 
er ſich gerade in dieſer Rolle als Komiker be⸗ 
gründet. Die vornehmſten Zeitungen ſind voll des 
Lobes über dieſe einzig daſtehende Leiſtung. Die 
Hirſch⸗Figur des Herrn Pander iſt bei ihrer nach 
dem Leben gezeichneten feinen Ausarbeitung von 
überwältigender Komik. Selbſt Paul Lindau 
ſagt in feinem neulich erjchienenen Buche „Vor⸗ 
ſpiele auf dem Theater“, daß man den Typus der 
Figur nicht natürlicher gezeichnet ſehen kann. 
Wir können verſichern, daß Lachluſtige an dem 
morgigen Gaſtabende des Herrn Pander, der in 
Berlin bei jedem Auftreten die größten Triumphe 
feierte, voll auf ihre Rechnung kommen werden. 
— Remonte- Kommandos) treffen auf 
der Fahrt nach Oſtpreußen faſt täglich hierſelbſt 
ein, um hier kurze Raſt zu nehmen. 5 
— Gölfeh Erſt vor einigen Tagen berichte⸗ 
ten wir, daß man in der Schirpitzer Forſt einem 
Wolfe auf die Spur gekommen ſei. Wie uns 
nun heute mitgetheilt wird, wurde heute Morgen 
ein Kanonier des Arbeitskommandos der Schieß⸗ 
platz⸗Verwaltung in der Nähe der Ziele von drei 


der Fahrt ſpielte eine] Unf 


Wölfen angefallen und verfolgt. Der Soldat 
wußte ſich die Thiere abzuwehren und gelangte 
glücklich bis zum Forſthaus Ruhheide, wo er dem 
dortigen Förſter von dem, was ihm paſſirt, Mit⸗ 
theilung machte. Der Förſter ſtellte ſofort an 
den Spuren der Thiere feſt, daß dieſelben that⸗ 
ſächlich von Wölfen herrühren. — Im Winter 
kommt es wohl mal vor, daß auf preußiſchem 
Gebiet ein über die Grenze verſprengter Wolf 
angetroffen wird; aber der Fall, daß im Sommer 
ein kleines Rudel Wölfe von drei Stück auftritt, 
iſt in unſerer Grenzgegend doch ein ſehr ſeltener. 
njer Thorner Jagdverein hätte da Gelegen⸗ 
heit zu einer intereſſanten Treibjagd. In Binnen⸗ 
deutſchland wird man geneigt ſein, die Nachricht 
von dem Auftauchen dreier Wölfe bei Thorn für 
eine auf die Hundstagsleiſtungen vorbereitende 
fette Zeitungsente zu halten. 

— (Bolizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 10 Perſonen genommen. 

Gefunden) eine ſilberne Herrenuhr 

nebſt Kette in der Breitenſtraße, ein Schlüſſel in 
der Baderſtraße, ein Portemonnaie mit Inhalt 
in der Coppernikusſtraße, eine Pferdebracke, ab⸗ 
zuholen von Ferrari, Holzplatz an der Weichſel. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel.) Der heutige Waſſer⸗ 
ſtand beträgt 0,43 Mtr. über 0. Windrichtung W. 
— 


Sport. 


Schwindel bei Radrennen. In Han⸗ 
nover iſt es bei dem dortigen großen Preiſe auf 
der Radrennbahn zu einem argen Skandal ge⸗ 
kommen. Der Entſcheidungslauf über 2000 Mtr. 
bot Preiſe von 3000, 2000, 1000 u. ſ. w. und 
ſollte um 6 Uhr nachmittags gefahren werden. 
Da bald nach Anfang der Rennen leichte Regen⸗ 
tropfen fielen, wünſchte Arendt das Hauptrennen 
früher augeſetzt, da er auf naſſer Bahn nicht 
fahren wollte, anderenfalls möchte der „Große 
Preis“ vertagt werden. Gegen eine Früherlegung 
proteſtirten Pontechi und angeblich auch Des⸗ 
champs. Nun wurde zur angeſetzten Zeit ge⸗ 
ſtartet. Die drei genannten Fahrer aber hielten 
ſich neben einander und fuhren im gemüthlichſten 
Tempo dahin, ſodaß ihnen die Gegner faſt eine 
Runde voraus waren. Büchner wurde eriter, 
Van den Born zweiter. Arend, Pontechi und 
Deschamps wurden ausgepfiffen, worauf erſterer, 
da er mit der Fauſt auf die i n 
losging, fortgeſchafft wurde. Viele Zuſchauer 
verließen, entrüſtet über das abgekaterte, unwür⸗ 
dige Spiel der drei Fahrer, den Platz. Die drei 
Renngrößen wurden auf Grund des Wettfahr⸗ 
reglements jeden Preiſes für verluſtig erklärt. — 
Der Rennvorſtand zu Hannover behält ſich eine 
Eutſcheidung noch vor, ob gegen Arendt nicht der 
5 17 der Wettfahrordnung in Anwendung ge⸗ 
bracht wird, welcher lautet: Fahrer, welche das 
Reſultat eines ehrlichen Kampfes zu fälſchen 
ſuchen oder Verabredungen für ein Rennen treffen, 
die auf den Ausgang deſſelben Einfluß haben, 
werden auf ein Jahr von der Bahn ausgeſchloſſen, 
wenn nicht eine härtere Strafe für nöthig er⸗ 
achtet wird. — Es iſt Zeit, daß gegen den 
Schwindel auf den Rennbahnen endlich energiſch 
Front gemacht wird. 


Volkstracht oder Arbeitskleid. 


(Nachdruck verboten.) 

In den fröhlichen Sommertagen, wo ſo 
mancher abgearbeitete Großſtädter die Welt 
durchſtreift und einen Einblick gewinnt in 
das Leben des Landvolkes, das recht eigentlich 
der Lebensträger der Kultur-Entfaltung zu 
heißen verdient, pflegen die Gedanken an Er⸗ 
haltung der Volkstrachten am regſten zu ſein. 
Niemand kann ſich verhehlen, daß ein junges 
Bauernmädchen in einer bäuerlichen Tracht 
viel anmuthiger und liebenswürdiger erſcheint, 
als eine großſtädtiſche Köchin oder Arbeiterin, 
die ſich in minderwerthigen Nachahmungen 
eleganter herrſchaftlicher Toiletten auf der 
Straße bewundern laſſen will. Wie weit 
man auch gehen mag in den Anſchauungen 
über gleiches Recht und gleiche Freiheit; 
in dem einen ſtimmen alle verſtändigen 
Menſchen überein, daß jedes Mädchen und 
jede Frau verſtehen muß, ihre Kleider zu 
tragen. Es gehört nur eine geringe Beob⸗ 
achtungsgabe dazu, um zu erkennen, daß eine 
Spreewälderin in ihrer Tracht ſich viel beſſer 
ausnimmt, als ein herausgeputztes Mode⸗ 
püppchen in einem Staatskleide, das zu ihren 
Bewegungen nicht ſtimmt. 

Denn darin liegt der Hauptreiz der Volks⸗ 
trachten, daß ſie mit den Bewegungen derer, 
die ſie tragen, übereinſtimmen. Im übrigen 
haben ſie mancherlei Schattenſeiten. Obenan 
ſteht ihr ungewöhnlich hoher Preis. Das 
Geld, was früher in ſo einen Anzug hinein⸗ 
geſteckt wurde, trägt das Landvolk heute auf 
die Sparkaſſe. Früher konnte man ver⸗ 
hältnißmäßig größere Summen dafür auf⸗ 
wenden, weil damals keine Spezial⸗Fabriken 
für dieſe Sachen erforderlich waren. Vieles 
wurde im eigenen Hauſe angefertigt. Die 
moderne „Umwerthung aller Werthe“ macht 
die Volkstracht unhaltbar. Das haben auch 
die Trachten⸗Vereine in Erfahrung gebracht 
und ſtehen deshalb einer unüberwindlichen 
Schwierigkeit gegenüber. Obendrein muß 
zugegeben werden, daß viele Volkstrachten 
keineswegs den Anforderungen der Gejund- 
heitslehre entſprechen. Weder die Kopftücher 
der Spreewälderin oder der Thüringerin, 
noch die kurzen, engen Röckchen der Alten⸗ 
burgerin entſprechen unſeren modernen Be⸗ 
griffen von geſunder Kleidung. Man kann 
auch nur wenige Volkstrachten im engeren 
Sinne des Wortes ſchön nennen; was uns 
als „maleriſch“ daran anmuthet, iſt eben 
doch nur die Uebereinſtimmung zwiſchen dem 
Schnitt des Kleides und der Bewegungsart 
derer, die ſie tragen. 


Sollen nun aber deshalb alle Menſchen 
aufhören, durch ihre Kleidung den Stand zu 
kennzeichnen, dem ſie angehören? Eine Zeit 
lang hatte es den Anſchein, als wollte es 
dahin kommen. Freilich, wir haben in 
Deutſchland in den vielerlei üblichen und that⸗ 
ſächlich unentbehrlichen Uniformen ſchon einen 
beſtimmten Halt gegenüber der Neigung zur 
allgemeinen Gleichmacherei. Dazu kommen 
dann noch die verſchiedenen Sport⸗ und 
Strand⸗Anzüge, die Ruder⸗, Tennis-, Cricket⸗ 
und Radfahr⸗Koſtüme, die alle geeignet ſind, 
Abwechſelung in die langweilige Gleichartigkeit 
zu bringen. 

Und die Frauen? Sollen ſie fortfahren, 
beſtändig in einerlei Kleiderform ſich blicken 
zu laſſen? Oh nein. Da iſt Rettung mög⸗ 
lich, wenn es uns gelingt, das Arbeitskleid 
wieder zu Ehren zu bringen, wenn wir das 
Gefühl dafür wecken, daß Arbeit nicht ſchändet, 
und daß ſich eine Frau oder ein Mädchen 
an der Arbeit nur ſchlecht ausnimmt, wenn 
ſie nicht arbeitsmäßig gekleidet iſt. Die 
Butterhandlungen, die Konditoreien und 
Schlächtereien geben ein hübſches Bild von 
dem, was etwa in Zukunft die „Volks⸗ 
trachten“ erſetzen wird. Wir werden nicht 
übel dabei berathen ſein und werden — viel⸗ 
leicht — im Laufe der Jahrzehnte dahin 
gelangen, daß ſich keine Mädchen und Frauen 
in ſchlumpigen und ſchmutzigen Kleidern auf 


der Straße mehr ſehen laſſen werden. —n. 
Mannigfaltiges. 


(Unwetter) Der Wiener „N. Fr. Pr.“ 
wird telegraphiſch aus Stryi vom 2. Juli berich 
tet: Vergangene Nacht wurde die Stadt durch 
einen Sturm faft ganz verwüſtet. In einer 
Kaſerne tödtete der Blitzſchlag drei Infanteriſten 
und verletzte viele Soldaten. Das Getreide 
auf den Feldern iſt vernichtet. Die Landwehr⸗ 
nam zerſtört. Der Schaden iſt ſehr 

edeutend. 


Neueſte Nachrichten. 
Wiesbaden, 2. Juli. In der Umgegend 
von Wiesbaden, u. a. in Schwalbach, wurde 
heute Nachmittag 1 Uhr ein ziemlich heftiges 
Erdbeben verſpürt. 
Madrid, 2. Juli. Die „Gazeta de 
ein Dekret, durch 


Madrid“ veröffentlicht 
welches 26000 Mann zu den Waffen ge⸗ 
rufen werden. 

Madrid, 3. Juli. Die letzte amtliche 
Depeſche theilt mit, daß die Truppen, 
während ſie auf Verſtärkungen warten, bis 
vor Santiago de Kuba ſich zurückgezogen 


hätten. Die Verſtärkungen ſeien in Santiago 
eingetroffen. 
Port Said, 3. Juli. Das Geſchwader 


Camaras befindet ſich noch immer außerhalb 
des Hafens. Die Witterung war geſtern 
und heute nicht günſtig für die Einnahme 
von Kohlen. 

London, 4. Juli. Nach einer Waſhing⸗ 
toner Meldung iſt offiziell bekannt gegeben, 
daß Admiral Sampſon geſtern in den 
Hafen von Santiago einge⸗ 
drungen iſt. Die Flotte Cerveras 
wurde zerſtört. Alle Schiffe ſind bis 
auf eins an der Küſte verbrannt. General 
Shafter verlangte die Uebergabe Santiagos 
und drohte mit Bombardement der Stadt. 
Dieſelbe dürfte ſich ergeben. 


— ..... 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
14. Juli.] 2. Juli. 


Tend. Fondsbörſe: feſt. 

Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—10 21620 
Sun © Zuge. Auer: — P15-%0 
Oeſterreichiſche Banknoten . 1169—90 170 00 
Preußif e Konſols 3% . 96-50 9660 
Preu i e Konſols 3½¼ % . 102 80 102—75 
reußiſche Konſols 3 % . 10280 102 75 

eutſche Rei anleiße 3% . 95—75 95-80 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 10280 10280 
er. Pfandbr. 3% neul. II.] 92-25 | 91—70 
Weſtpr.Pfandbr.3¼ % „ „100 —00 100 30 
Poſener Pfandbriefe 31% 100-00 100 - 00 


„ „ 4%. . , 
Polniſche Pfandbriefe 4¼ % 1100-80 100-80 
Türk, 1% Anleihe C . . . 
yet e Rente 4% . 
umän. Rente v. 1894 4% 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 199 90 199—50 
Harpener Bergw.⸗Aktien 
Thorner Stadtanleihe 3%, %ö 
Weizen: Loko in Newyork Oktb. 
F nn, 
70er lo ko 53—20 | 53—50 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. 
Londoner Diskont 2%, pCt. 


98 --50 
86 ¼ 880 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten ⸗ 
Börſe 


von Sonnabend den 2. Juli 1898. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer . ret, 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 

roth 750 Gr. 125 Mk. bez. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht tranſito feinkörnig 708 
Gr. 106 Mk. n 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
große 650 Gr. 102 ¼ Mk bez. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,40—3,90 Mark 
bez., Roggen⸗ 4,20--4,30 Mk. bez. 


N 
1 
1 
1 


Fete 
Die Verlobung meiner Tochter N 
Lina mit Herrn Julius Beer- % 
mann beehre ich mich, ſtatt 
beſonderer Meldung, ergebenſt N 
anzuzeigen. 
Thorn im Juli 1898. 
Frau J. Heimke. 


Geſtern Abend 9 Uhr ent⸗ 
ſchlief nach langem ſchweren 
Leiden mein innigſt geliebter 
Mann, der Kgl. Baurath a. D. 


Georg Hermann Voerkel 
Ritter pp. 
im 53. Lebensjahre. 

Halle a. S., 2. Juli 1898. 
Im Namen aller Hinterbliebenen 
Elise Voerkel 
geborene Eissenhardt. 


Geſtern Vormittag 11 Uhr 
entſchlief ſanft nach langem, 
ſchweren Leiden meine liebe 
Frau, unſere gute Mutter, 

roßmutter und Tante 


Antonie Scheller 


geb. Borowska 
im Alter von 83 Jahren. 


Dieſes zeigen tief betrübt 
an 
die trauernden Hinterbliebenen. 


Thorn den 4. Juli 1898. 


Die Beerdigung findet 
Mittwoch Nachmittag 5 Uhr 
ſtatt. 


Verſteigerung. 


Freitag den 8. d. Mts. 
nachmittags 2 Uhr 

werde ich in Schönwalde bei dem Guts⸗ 

beſitzer Block daſelbſt in deſſen Auf- 

trage, für Rechnung wen es angeht, 

30 Stück fette Schweine 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver- 
ſteigern. Nitz, 


Irdentliche Sitzung der 
Stadtverordneten⸗Perſammlung. 
Mittwoch den 6. Juli 1898 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung, 
betreffend: 

1. die Penſionirung des Lehrers 

Pittlick zum 30. September 1898, 
2. ein Unterſtützungsgeſuch, 


3. Feſtſetzung der Umzugskoſtenent⸗ 3 


ſchädigung des Lehrers Gramſch, 

4. Superreviſion der Rechnung der 
Stadtſchulenkaſſe pro 1896/97, 

5. die Einräumung des Vorranges 
der Hypothek von 80000 Mark 
von der Straßenbaulaſt bei der 
Eintragung auf das Grundſtück 
Bromberger-Vorſtadt (Bl. 154), 

6. die Bewilligungen von 9000 Mk. 
zum Ankauf und von 4000 Mk 
zur Inſtandſetzung der Brücke 
über die polniſche Weichſel, 

7. die Bewilligung von 300 Mark 

zur Vervollſtändigung der Be⸗ 
bauungspläne, 

„ Zuſchlagsertheilung zur Her⸗ 
ſtellung einer eiſernen Treppe am 
linken Landpfeiler der Eiſenbahn⸗ 
brücke, 

desgl. zu dem Neubau des 
Petroleumſchuppens an der Ecke 

der Mellien⸗ und Heppnerſtraße. 

Bewilligung von 900 Mark zu 
Reparaturarbeiten in dem Ge⸗ 
bäude der 2. Gemeindeſchule, 

Zuſchlagsertheilung für die 
Arbeiten zur Erhöhung des ſüd⸗ 
lichen Flügels der 3. Gemeinde⸗ 
ſchule, 

2. das Protokoll über die monat⸗ 

liche Reviſion der Kämmerei⸗ 

hauptkaſſe vom 29. Juni 1898, 

. deögl. der Kaſſe der ſtädtiſchen 

Gas⸗ und Waſſerwerke, 

. die Bewilligung von 300 Mark 

zu Reparaturarbeiten an der 

4. Gemeindeſchule. 

Thorn den 2. Juli 1898. 

Der Vorſttzende 
der Stadtperordneten-Verſammlung. 
Boethke. 


i 160 Rm. gutes 
Kiefernklobenholz 


follen ſofort geliefert werden. 
Angebote erbittet die 


Gerichtsvollzieher.][ Königl. Gymnaſialdirektion. 


|Leinenhaus M.Chlebowski Thorn, Breitestr.22.. 


Bekanntmachung. 


Der Reparaturbau, einſchl. der 
Materialieferung an der hieſigen 
evangeliſchen Kirche, beſtehend in 
Dachdecker⸗, Maurer⸗ und An⸗ 
ſtreicherarbeit nebſt Anfuhr des 
Materials ſoll im ganzen an 
einen Mindeſtfordernden am 
Mittwoch als dem 13. Juli 1898 
im hieſigen Schultzenamte um 
Uhr nachmittags vergeben 
werden, wozu Uebernehmungs⸗ 
luſtige hiermit einlade. Das 
nähere über die auszuführenden 
Arbeiten wird im Termin be⸗ 
kannt gemacht werden. 

Penſau den 2. Juli 1898. 


Der Gemeindevorſteher. 


Zurückgekehrt 
Dr. med. O. Schultze, 


prakt. Arzt. 


Streichfertige 


Oel- u. Lackfarben, 


nur aus beſtem Material, 
gut trocknend, für Fußböden, 
Fenſter, Thüren ꝛc. bei 


J. Sellner, 


Farben⸗ 
u. Tapetenhandlung. 


dppoth 000, 4000 1.3000 N. 


a 5 % ſicher auf ländl. Grundſt. zu 
zediren. Eine ſchöne Wohnung von 3 
Stuben im Hauſe des Herrn Dir. 
Prowe, Jak.-Vorſtadt, wegen Fortzug 
ſofort zu verm. Czecholinski, 


Gaſtwirthſchaft. 


Stelle meine hochrentable Gaſtwirth⸗ 
ſchaft, im Kreiſe Thorn gelegen, nebſt 
voller Ernte und todtem Inventar 
zum Verkauf. 

Anzahlung nicht unter 5000 Mark. 

Ed. Raschkowski, Thorn, 
Neuſtädt. Markt 11, 


Cache eine kräftige Landamme, 


Köchin, Mädchen für alles. 
Miethsfr. A. Nowak. Mauerſtr. 45. 


NM 


Nur 


„Pinol“. 


der patentirten, glänzend bewährten 
Erfindung zur Trockenlegung feuchter 
Mauern, zur Vernichtung des Schimmel⸗ 
Pilzes und Hausſchwammes, zu ver⸗ 
geben. Im Bauhandwerk und bei 
Baumaterialienhändler, Drogiſten ein⸗ 
geführte, energiſche Bewerber wollen 
ſich melden. 


Deutſche Pertriebsgeſellſchaft 
„Dinol“, Nürnberg. 
Tüchtige 


Zinnergeſellen 


ſucht für dauernde Beſchäftigung bei 
hohem Lohn 
Paul Münchau, Baugeſchäft, 
Pr. Stargard. 


1 Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen fürs Holz⸗ 
geſchäft und Dampfſägewerk ſucht 
L. Bock, Baugewerksmeiſter. 
üchtige 


Akkord putzer 


von ſofort geſucht am Neubau 
Friedrichstraße, Ulmer & Kaun. 
Wir ſuchen per ſofort einen 
tüchtigen Hausknecht. 


S. B. Dietrich & Sohn. 


Allein⸗Vertretung W 


Gefucht ein tüchtiger, zuderläſſiger ? 


Hausdiener 


in Schrock’s Hotel (friiher Arenz). 


Eine ältere Perſon, 
ohne Anhang, die Kochen verſteht, 
wird von ſofort zur Aushilfe für einen 
einfachen Haushalt geſucht. 

K. Schall, Schillerſtr 7. 


Ein kleines Grundſtück 


in der Niederung mit Acker u. Wieſen 
umſtändehalber zu verkaufen. Wo, 
ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


8. 
23 * 


noch 


Vikioria- 


Gaſtſpiel des weltberühmten Hirſch⸗Darſtellers 


11 


Theater. 


Pander. 


Dienstag den 5. Juni 1898: 
Heinrich Heine 


Luſtſpiel in drei Akten von Mels bearbeitet v. C. Pander. 


Dem geehrten Publikum zeige ich ergebenit an, daß ich auf 


dem jetzt freigegebenen Theile der * 
Bazarkämpe 38 


Ausschank von Bier mit kalten Speisen 


eröffnet habe. 


Für ſaubere Bedienung werde ich ſtets Sorgt 
tragen. Um freundlichen Zuſpruch bittend, Ken ö 
Hochachtungsvoll 


Herrmann Krop 


Oekonom d 


Tage 


= 


Eine geübte Schneide 


rin 


empfiehlt ſich in u. außer dem Haufe. 


Martha Polzin, Breiteſtr. 8. 


Ein älteres Schulmädchen 


zu einem Kinde f. d. Nachm. von ſof. 


geſucht Schillerſtr. 17, im Laden. 


Eine dan. Dogge, 


auf einen Mann dreſſirt, ſteht preisw. 


von ſofort zum Verkauf. 


es Offizier⸗Kaſinos Juft⸗Negts. Nr. 21. 


Siphon⸗Bier⸗Verſandt 


„Verfekt“. 


F. Grunau, Schützenhaus. 


Stets friſches Bier, wie vom 
Faß, mit Kohlenſäure, daher mehrerk 


haltbar, in Siphons von 


1, 2 und 5 Litern Juhalt. 


Preiſe: 


Kunterſteiner Bürgermeiſterbräu Ltr. 35 Pf. 
Königsberger 
Sieden, 

Dieſe Bierſorten find auch in größeren 
und kleineren Gebinden mit Kohl: 
apparat zu haben. 


7 1 40 
hell und dunkel 1 
enſäure⸗ 


Bei ſchönem Wetter jeden Dienstag! 


Militär-Concert 


im Garten in Schrock’s Hotel 
(früher Arenz.) 2 

Entree pro Perſon 15 Pf., Familien 

pro Perſon 10 Pf. A. Schrock 


Wegen Todesfall iſt die 


1 Etage 


mit Badeeinrichtung, Gerechteſtr. 2) 


Mocker, Culm. Chauſſee 30. zu vermiethen. 


* 


Dienstag den 5. und Mittwoch den 6. Juli 


findet der diesmalige, jährlich nur einmalige 


große Sonmer⸗Räumungs⸗Ausverkau 


ſtatt. 


Zum Verkauf kommen weit unterm Herſtellungspreis: 


Faſt neue Akkord⸗Zither 
billig zu verkaufen Schillerſtr. 19, 1 Tr. 

Suche zum 1. Auguſt ein durchaus 
zuverläſſiges, ſauberes, nicht zu junges 


Kindermädchen 


und zum Oktober ein zuverläſſiges, 


sauberes Mädchen 
für Küche und Haus. 
Frau Stabsarzt Büge, 
Schulſtr. 11, II. 


Fine zuverläſſige Kinderfrau 

oder älteres Mädchen ſucht von ſofort 
P. Begdon, Gerechteſtr. 7, 1 Tr. 
Für ein anſt andiges, 

junges Mädchen, 

iſt billige Sommerwohnung zu haben. 

Zu erfragen in der Expedition d. Ata. 
Ein zu n Schulzwecken . 


geeigneter, größerer 
heizbarer Naum 


wird für die Zeit vom 15. 9. 98 bis 
5. 2. 99 zu mierhen geſucht. An⸗ 
gebote nebſt Preisangabe ſind an das 
Fußartillerie-Regiment Nr. 11 zu 
richten. 


Ein Laden, 


in beſter Lage von Mocker, in dem 
ſeit 6 Jahren ein Barbiergeſchäft mit 
gutem Erfolge betrieben wird, nebſt 
Wohnung zum J. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Näh. Bauer Mocker, 
Thornerſtr. 20. 


Ein Laden 


am Altſtädt. Markt zum 1. Oktober 
zu verm. Wo, ſagt die Exped. d. Ztg. 


Sroßer Laden und 


Wohnung, 
1 große Wohnung, 1. Et., 


per 1. Oktober zu vermiethen 
Seglerſtraße 22. 


In guter Geſchäftsgegend wird ein 


La den 


mit einem dahinter befindlichen kleinen 
Stübchen oder kleinen Wohnung zu 
miethen geſucht. Zu erfragen in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


1—2 fein möbl. Zimmer 
ev. Burſchenſt. z. v. Albrechtſtr. 4, III r. 
Möbl. Kim. billig z. v. Thurmſtr. 8. 
Schillerſtr. 19, 1. Et., 4 Zim., K. u. 

Zub. v. 1 Oktbr. od. a. früher z v. 
Mehnungen v. ſof. u. 1. Oktobr. z v. 

Waldſtr. 96 gegenüb. Ulanenkaſerne. 
Daſelbſt ſind möbl. Zimmer zu verm. 


1. Etage, 


7 große Zimmer, nebſt allem Zubehör, 
ev. Pferdeſtällen und Wagenremiſe, von 
ſogleich oder ſpäter zu vermiethen. 


R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 
Herrſchaftliche Wohnung 


von 7 großen, hellen Zimmern nebſt 
allem Zubehör, Balkon mit pracht⸗ 
voller Ausſicht auf die Weichſel, ev. 
mit Pferdeſtall iſt verſetzungshalber 
ſofort oder per 1. Oktober zu verm. 
Paul Engler, Baderſtr. 1. 

1 Wohnung von 3 Zim., 2. Ek., jowie 

1 Hofwohn. zu v. Strobandſtr. 11. 


Wohnung, 


5 Zim., Küche u. Zub., 2. Etage, vom 
1. Oktbr. z. verm. Schillerſtr. 12, zu 
erfr. bei Krajewski. 
E. kl. freundl. Wohnung, 2 Zimm. 
und Küche, I. Etage, Mauerſtraße. 
Eine gr. freundl. Wohnung, 
5 Zimm., Küche u. Zubehör, Schiller⸗ 
ſtraße 8, III. Etage. 
J. Dinter's Wwe., Schillerſtr. 8. 


Herrſchaftliche Wohnungen 
von 4 bis 5 Zimmern nebſt allem 
Zubehör (Pferdeſtälle, Burſchenſtuben), 
von ſofort zu vermiethen. 
Wilhelmſtadt. 
Ecke Friedrich- und Albrechtſtr. 
Ulmer & Kaun. 


3 Etage, 


beſtehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör, vom 1. Oktober er. z. verm. 
K. P. Schliebener, Gerberſtr. 23. 


J Zimmer part. 450 ME, 


bei Koerner, Bäckerſtr. 11. 


Die 1. Etage 


Bäckerſtraße Nr. 47 iſt zu vermiethen. 


1 Wohnung, 
4 Zimmer, 2 Treppen, vermiethet 
A. Stephan. 


Verſetzungshalber 


iſt eine Wohnung von 4 Zimmern, 
Badezimmer, Küche u. allem Zubehör, 
Albrechtſtraße 2, 2 Treppen zum 
1. Oktober zu vermiethen. Auskunft 
daſelbſt und bei Herrn Kaun. 


) erſetzungshalber iſt meine Wohn., 
beſt. a. 4 Z. u. Zub. v. 1. Auguſt 
od. ſp. z. v. Kriesel, Gerſtenſtr. 3, II. 


| 4 Zimmer u. Zubehör, 
1. Etage, 


Gerſtenſtr. 16, z. verm. 

Z. erfr. Gerechteſtr. 9. 

Schulſtraße 1 und 3 und Brom- 
bergerſtraße 72 ſind 


Mohnungen 
zu 3 und 4 Zimmern vom 1. Oktober 
zu verm. Zu erfr. Schulſtr. 3, pt. 
ine Wohnung, 1. Etage, 4 Zim. und 
6 Zubeh. iſt Kloſterſtr. 20 pr. 1. Oktbr. 
er, zu verm Gustav Schnitzker, 


Il. Etage, 
Balkonwohnung, 4 Zimmer, Entree, 
Küche und Zubehör, hat zu verm. 

Wittwe v. Kobielska. 


2. Etage Altſtädt. Markt 17 


verſetzungshalber von ſofort zu verm. 
Geschw. Bayer. 


Brückenſtraße 12 


1. Etage, bisher vom Pr.⸗Lt. des 
Coudres bewohnt, iſt verſetzungshalber 
vom 1. Oktober, eventl. auch ſofort 
zu vermiethen. Werner. 


ohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, 3. Etage, 
per 1. 10. 98 verm. H. Cloass. 


1 Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, 2. Etage, 
verm. Gustav Meyer, Seglerſtr. 23. 
1 Wohnung, 1. Etage, 3 Zimmer, 
Entree, Kabinet, Küche u. Zubehör, 
v. ſof. od. 1. Oktober er. Hundeſtr. 9 z. v. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Alle aus den Dutzendpacketen vereinzelten, ſowie ſämmtliche am Lager und in den Auslagen unſauber gewordenen Wäſcheſtücke jeder Art, und geſtatte ich mir, 


wiederholt auf die 1 beſonders hervorragenden Vortheile und Gelegenheiten zur Beſchaffung ganzer Ausſtattungen und zur Komplettirung des Haus⸗ 
ſtandes ganz ergebenſt aufmerkſam zu machen. 


zu verkaufen Strobandſtr. 17, pt. 


1 Parterre⸗Wohnnn 
von 3 Zimmern vom 1. Oktober er. 
zu vermiethen Gerberſtraße 18. 


Mellienſtr. 95 1 Treppe 


3 Zimmer und Zur 


A Wohnung, 
ehör, per Oktober d. Is. 
Jahresmiethie 360 Mk. F. Kempf. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Küche u. Zubeh. z. verm. 
Bacheſtraße 9. 


1 Wohnung 

für Mk. 500, 3 Zimmer, Alkoven, 
Küche, Entree und allem Zubehör 
von ſofort zu verm. Näheres durch 
Clara Leetz, Coppernikusſtr. 7, 1 Tr. 


In meiner Gärtnerei a. Teidilſcher 
Thor iſt eine 


ſchöne Wohnung 
von 2 reſp. 3 Zimmern an ruhige 


Miether ſofort zu vermiethen. Näh. 
Wilhelmsplatz 7, I. Leonor Leiser. 


1 Wohnung 
bon 2 Stuben und Zubehör vom 1. 
Oktober zu vermiethen Kloſterſtraße 11. 
W. Busse. 
Wohnung, 2 Zim. u. Kab. m. Zubeh., 
2.1. Oktbr. z. v. Eliſabethſtr. 2, III. 


Herberſtraße Nr. 25 


kleine Wohnung von zwei Stuben 
nebſt Zubehör zu vermiethen. 


F SEPTBEERHEI U 0 
Wohn, 3. 42 u. 50 Thlrn. z. verm. 
bei F. Dopslaff, Heiligegeiſtſtr. 17. 


inige gut erhaltene Scrrenfleider 
und ein großes Kleiderſpind bill. 


D 


9 


Wohnungen zu verm. Brückenſtr. 22. 


ohnungen zu vermiethen bei 
A. Wohlfell, Schubmacherſtr. 24. 


Zu vermiethen: 
Ein Pferdeſtall 


inkl. Waſſer a 10 Mark mon. 
Brückenſtraße 8. 


Pferdeſtall 


für 1—3 Pferde und Burſchengelaß 
billig zu vermiethen. 
Brombergerſtraße 82. 


Verloren 


auf dem Wege von der Culmer Chauſſee 
nach Ziegelwieſe 1 Portemonnaie mit 
Inhalt. Der ehrliche Finder wird 
gebeten, daſſelbe gegen Belohn abzug. 
Ludwig Krüger. Ziegelwieſe. 


Entlaufen 
mein Jagdhund „Nimrod“ ſchwarz 
und weiß gefleckt; Lederhalsband mit 
abgeriſſenem Namensſchild. Wieder⸗ 
bringer erhält angemeſſene Belohnung. 
Brückenſtr. 30. 


Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 154 der „Thorner Preſſe“. 


6 5 5 
Dienſtag den 5. Juli 1898. 
| — Erz ” 
Amtsrichter Tiesler in Deutſch⸗ Krone ift zum] Paparczyn aufgefordert haben, jeine Frau gegen korn aber wollte, daß jedes junge Mädchen 
5 Gut Tauingälnanriaten. 1 fart F zu töten. Der-|jeines Königeeiches einen Ehemann im Haufe 
ulm, 2. Juli. (Silber⸗Hochzeit. Am 15. Juli idat Curt Bruns aus Hochſtrieß iſt zum ſelbe ſollte fi oggen verbergen, der Fr ; g . * 
2 feiert der ltergutsbeiigen und Reichstags Ab⸗ ir met und dem Amtsgericht in Dt.] beim Vorübergehen einen Stein an den Kopf habe, und ſiehe da: der große Streich iſt 


geordnete des Graudenz⸗Strasburger Wahlkreiſes, Eylau zur Beſchäftigung überwieſen. 

err Sieg⸗Raczyniewo, mit jeiner Gemahlin das, Dem Amtsgerichtsſekretär Martin Hermann 
eſt der Silber⸗Hochzeit. ; 8 Schulz in Danzig iſt aus Anlaß ſeines 50 jährigen 
_ Driejen, 1. Juli. (Molkerei⸗ Genoſſenſchaft] Dienſtjubiläums der Charakter als Kanzleirath 
Vohenkirch.) Mit dem Bau des Gebäudes zur verliehen. Der Gefangenaufſeher Warmbier in 
Molterei⸗Genoſſenſchaft Hohenkirch iſt begonnen] Thorn iſt auf ſeinen Antrag aus dem Juſtiz⸗ 
worden. Das Gebäude baut Herr Maurermeifter | dienſte entlaſſen. 

rafft aus Brieſen, die Maſchinen liefert eine — (Perſonalien bei der Poſt.) Erngunt 
erliner Firma, und den Brunnenbau reſp. die der Poſtgehilfe Gabriel in Thorn zum Poſt⸗ 
öhrenlieferung hat die Firma Schröter u. Co. aſſiſtenten. Verſetzt der Poſtpraktikant Tapfer 
n Brieſen übernommen. Der Betrieb der Mol⸗ von Neuſtadt nach Strasburg und die Poſtgſſiſtenten 
kerei iſt zum 1. Oktober d. Is. in Ausſicht ge⸗ ch Thorn und Malkowski 
nommen. von Brieſen nach Marienburg. 

Graudenz - Eulmer Kreisgrenze, 30. Juni. — (Anſtel lung.) Diejenigen Poſtaſſiſtenten 
(Von einer Kreuzotter gebiſſen.) Als geſtern aus der Klaſſe der Zivilanwärter, welche bi 
mehrere Kinder aus Kl. Wiewiorken in der einschließlich 20. April 1894 die Poſtaſſiſtenten⸗ 
Blandauer Forſt Beeren ſammelten, wurde das prüfung beitanden haben, werden zum 1. Auguſt 
Jährige Mädchen eines Eigenthümers von einer als Poſt⸗ oder Telegraphenaſſiſtenten etatsmäßig 

reuzotter gebiſſen. Trotzdem ärztliche Hilfe] angeſtellt werden. 

ald zur Stelle war, ſchwebt das Kind doch in — (Weſtpreußiſche Handw erker⸗ 
Gefahr. 4 8 kammer.) Der Herr Miniſter hat nunmehr die 
Elbing, 30. Juni. (Bei der Jagd fein Leben Entſcheidung getroffen, daß für den Umfang 
melodüß hat, wie die „Danziger Neueſt. Nachr.“ unſerer Provinz eine Handwerkerkammer errichtet 
melden, der einzige 18jährige Sohn des Gutsbe⸗ werde, welche ihren Sitz in Danzig haben ſoll und 
Übers Kreft zu Kreftfelde. Der junge Mann die fünf Unterbezirke umfaſſen wird, und zwar 
hatte ſich am Dienſtag Abend auf die Jagd be⸗ wird der Regierungsbezirk Danzig in zwei und 
gehen, Als er über einen Fuchsbau ſtolperte, ent⸗ der Regierungsbezirk Marienwerder in drei ſolcher 
lud ſich das Gewehr und die ganze Schrot⸗ Bezirke eingetheilt werden. Die einzelnen Unter⸗ 
ladung drang ihm in den Hals. Der Tod trat] bezirke werden wie folgt abgegrenzt ſein: Bezirk l: 
ofort ein. \ i Danzig⸗Stadt, Kreiſe Danzig Höhe und Niederung, 

Dirſchau, 2. Juli. (Ein Umzug unter Pauken⸗ Tarthaus, Neuſtadt, Putzig, Berent. Bezirk I: 
und Trompetenſchall) war einem hieſigen Miether Kreiſe Marienburg, Pr. Stargard, Dirſchau, 

eſchieden, dem die Hauswirthin aus Anlaß des Elbing⸗Stadt und Elbing⸗Land. Bezirk III: Kreiſe 

Umzuges ein mehrſtündiges Ständchen, beſtehend Konitz, Flatow, Deutſch⸗Krone, Schlochau und 
m Choral⸗, Marſch⸗ und Tanzmuſik, durch die Tuchel. Bezirk 1“: Kreiſe Graudenz Marienwerder, 

jeſige Stadtkapelle bringen ließ. Das nahezu] Schwetz, Roſenberg und Stuhm. Bezirk J: Kreiſe 
fünfftündige Konzert erregte unter dem Publikum] Thorn, Briefen, Culm, Löbau und Strasburg. 
nicht geringe Heiterkeit, Das Statut für die Kammer ſoll demnächſt ent⸗ 

Neuteich, 2. Juli. (Ein Verluſt von 800 Mk.) worfen werden und ſollen hierbei auch die auf 

inem Pferdehändler in Zempelburg, der geſtern[ dem letzten Handwerkertage ausgeſprochenen 

en Pferdemarkt in Neuteich beſuchte, iſt eine Wünſche bezüglich der indirekten Wahl der 
Brieftaſche mit 800 Mark, welche der Händler in | Kammermitglieder Berückſichtigung finden. Die 
einem öffentlichen Lokale hatte liegen laſſen, ab⸗[Berathungen werden in Danzig geführt und wird 
n an denſelben auch ein Regierungskommiſſar theil⸗ 

Lyck, 30. Juni. 


ee e er des ebe 
— ung! ei der Annahme von 
Wiſchniewen der Stiefſohn des Beſitzers D. und 

ein Hütejunge, die mit dem Hüten von Vieh in der 


y 


Zwanzigmarkſtücken ſei man vorſichtig! Eine 
ganze Anzahl Zwanzigmarkſtücke, die man durch 
Abziehen einer Goldſchicht mittelſt einer Säure 
minderwerthig gemacht hat, ſind nach einer Mel⸗ 
dung der „Dresdener Nachr.“ in der letzten Zeit 
in den Verkehr gebracht worden, ohne daß es 
bisher gelungen iſt, den bezw. die Thäter zu er⸗ 
mitteln. ö 

— (ur Ee der polni⸗ 
ſchen Bewegung) war in fri e 
als beſonderer Miniſterialkommiſſar Herr Rex in 
Thorn angeſtellt. Eine derartige Einrichtung wird 
auch wieder beabſichtigt, und zwar werden für die 
Provinz Weſtpreußen mehrere derartige Beamte 
angeſtellt werden. 5 

— (Oſtdeutſches Eiſenbahn⸗Kurs⸗ 
buch.) Am 1. Juli iſt eine neue Ausgabe des 
. 2 x oſtdeutſchen Kursbuches erſchienen, welches außer 
Preis 1500 Mk. Für vierjährige und ältere in⸗ bei den Buchhandlungen auch bei ſämmtlichen 
ündiſche Hengſte und Stuten. Entfernung 3000| größeren Fahrkartenausgabeſtellen zum Preiſe von 
Meter, Lt. v. Madeyskt's „Gratulantin⸗ 1., Lt. 50 Pf, zu haben iſt. 5 2 
Vecker's „Donna Diana“ und Graf Weſtarb's] — (Anonyme Briefſchreiber) mögen ſich 
zLebewohl“ ſtürzten. Fagdrennen für Offiziere folgendes recht dick hinter die Ohren ſchreiben: 
des Feldartillerie-Regiments Nr. 20. Drei Ehren⸗ Wegen Schreibens eines beleidigenden anonymen 
keiſe. Entfernung 2500 Meter. Lt. v. Treskow's] Briefes wurde dieſer Tage vom Schöffengericht 
»Zeufel‘ 1. Lt. Seidel s „Talismann“ 2, It. zu Graudenz die unverehelichte Martha Englinski 

interfeld's „Ungar“ 3. Jagdrennen für von daſelbſt zu vier Wochen Gefängniß ver⸗ 


i. Poſen, 3. en ( Pferderennen.) Das heutige, 


Mk. dem erſten, 
200 Mk. dem zweiten, 100 Mk. dem dritten und 
100 ME. dem Züchter des Siegers. Entfernung 

N 1400 Meter. St. Berger's „Siegfried“ 1., Graf 

Mielezpnski⸗s „Bravo“ 2, Et Mützel's „Paula“ 

züchter des Siegers: Graf Mielczynski⸗Köbnitz. 

Mien der Gan drennen: Für Infanterie⸗ 

ſtllsziere der Garniſon. Drei Ehrenpreiſe, Ent; 

1 ung 1600 Meter. Lt. v. Poncet's „Königin“ 

165 Lt. Haſſe s „Lepidos“ 2. Lt. Kuhlow's „Namen⸗ 

os“ 3. Eichwald ⸗Steeple⸗chaſe. Staats⸗ 


iere des 2. Leibhuſaren⸗ Regiments. Drei ſurtheilt. 1 
Ehrenpreiſe. Entfernung 2500 eter. Lt. p. 8 de (Schwurgericht.) Ein ſchändliches Ver⸗ 
Bresler's „Portos“ 1., Lt. v. Madeyski's] brechen, das glücklicherweiſe nicht vollſtändig ge⸗ 


„Corinthe“ 2, Poſener Jagdrennen. Chren⸗ 
reis und 1000 Mark. Entfernung 4000 Meter. 
t. Becker's „Tinsley“ 1., Lt. Geisler's „Nuncio“ 

2 Herrn A. Wendenburg's „Nikita“ 3. In dieſem 

Rennen ereignete fich leider ein Unfall. Beim 

Nehmen einer Hürde ſtürzte Lt. Lieb's „Glücks⸗ 

kind“. Der Reiter, Lt. v. Madeyski vom 2. Leib⸗ 

huſaxen⸗Regiment, trug eine anſcheinend nicht un⸗ 


lungen, fand Sonnabend vor dem Schwurgericht 
feine Sühne. Angeklagt waren, wie ſchon kurz 


Wielkalonka wegen Anſtiftung zum Morde in 
wei Fällen und der Maſchiniſt en Bor⸗ 
fowati aus Culmſee wegen verſuchten Mordes. 
Die Beſitzer Cieſielski'ſchen Eheleute zu Wielka⸗ 
lonka, welche 19 Jahre verheirathet ſind, lebten 


erhebliche Verletzung an der Stirn davon. Das ſchon lange in beſtändigem Unfrieden. Sie be⸗ 
ferd war auf der Stelle todt. ch gegenſeitiger Untreue. Nachdem 


e 


bon im Jahre 1893 von der Frau eine Ehe⸗ 


Lokalnachrichten. 

Thorn, 4. Juli 1898. 

— Geſichtigung.) Heute Nachmittag fand 
auf dem Liſſomitzer Exerzierplatze die Beſichtigung 

es Ulanen⸗Regiments von Schmidt durch den 
kommandirenden General, Exzellenz von Lentze, 
im Beiſein des Kommandeurs der 35. Divpiſion, 
enerallieutenants von Amann ſtatt. Aus Anlaß 
er Anweſenheit des Korpskommandeurs haben 
die Feſtungswerke geflaggt. Exzellenz von Lentze 
at mit dem Chef des Generalſtabes des 17. Armee⸗ 
orps und ſeinem Adjutanten im Hotel „Schwarzer 
dler“ Quartier genommen, während der Herr 
Diviſionskommandeur mit ſeinem Adjutanten im 
otel „Thorner Hof“ abgeſtiegen iſt. Morgen 
früh verläßt der kommandirende General wieder] 3 
die Garniſon Thorn und ſetzt ſeine Inſpizirungs⸗ 
reiſe nach Rieſenburg und Graudenz fort. 

— Gur Deutſch⸗Eylauer Schießaffäre.) 
Die eingeleitete Unterſuchung wegen des ſcharfen 

chuſſes bei der Truppenbeſichtigung in Deutſch⸗ 
Eylau, der bekanntlich auf den General v. Rabe 
in der vorigen Woche abgefeuert und durch den 
Herr v Rabe 1 verletzt worden iſt, hat, wie 
einem Berliner Blatt gemeldet wird, bisher zur 
Ermittelung des Thäters nicht geführt. 

— (Die Ernennung) des Kreisphyſikus, 21000 M 
Sanitätsraths Dr. Wodtke in Thorn zum Re⸗ 
A lud rg in Köslin wird nun⸗ 

ehr amtlich veröffentlicht. R 

— Berionalien.) Die Landrichter Hirjch- | M 
berg in Thorn und Poſchmann in Elbing find zu 
Landgerichtsräthen ernannt worden. Der Land⸗ 
richter Doering in Konitz iſt zum ſtellvertreten⸗ 
den Vorſitzenden der in Konitz beſtehenden Schieds⸗ 
gerichte der Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung 
und der landwirthſchaftlichen Unfallverſicherung 

r den Kreis Konitz ernannt worden. Der 


ſcheidungsklage angeſtrengt, aber wieder zurück⸗ 
genommen worden war, kam es 1896 wieder zu 
einem neuen Konflikt. Cieſielski hatte die Frau 
mit einem Strick mißhandelt und wurde des⸗ 
Nun faßte er den 


8 verabredetermaßen an dem T 


iheren Jahren. 


berichtet, der Beſitzer Thomas Cieſielski aus] V 


werfen, um ſie zu betäuben, und wenn ſie nieder⸗ 
gefallen, auf ſie knieen und ſie erwürgen. 1 
byszewski wies ein ſolches Verlangen zurück. 
Da ſah ſich Giefielsfi nach einem anderen 
Helfershelfer um und fand einen ſolchen in der 
Perſon des Zweitangeklagten, des Maſchiniſten 
Borkowski aus Culmſee, mit dem er bei Ver⸗ 
handlungen über den Grundſtücksverkauf bekannt 
geworden war. Dieſem verſprach er eine Be⸗ 
lohnung von 500 Thalern, wenn er die Frau bei 
Seite ſchaffe. Borkowski ging auf den teufliſchen 
Plan ein und wollte am 4. April d. J. zur Aus⸗ 
führung der That ſchreiten, zu welchem Zwecke er 
ſich einen Revolver verſchaffte. 0 war 
5 age nach Thorn ge 
fahren. Borkowski begab fich gegen Abend nach 
Wielkalonka in das a ee Haus. Er traf 
die Frau allein zu Hauſe, ſetzte ſich in ihre Nähe 
und begann ein Geſpräch mit ihr. Als die Frau 
ſich einen Augenblick umwandte, feuerte Bor⸗ 
kowski zwei Schüſſe ab. Der eine Schuß ſtreifte 
nur die rechte Halsſeite ein wenig und der zweite 
traf garnicht. Die Frau, welche vor Schreck zu 
Boden gefallen war, ſprang auf und ſetzte ſich mit 
Anſtrengung aller Kräfte zur Wehr. Sie ergriff 
die rechte Hand des Mordbuben und wehrte ſich 
den Revolver ab, den derſelbe immer von neuem 
auf ſein Opfer zu richten verſuchte. Schließlich 
gelang es der Frau auch, zum Nachbarn zu ent⸗ 
fliehen. Borkowski entkam in den nahen Wald 
und wurde erſt nach etwa zwei Monaten ver⸗ 
haftet, während Cieſielski ſchon am nächſten Tage 
dingfeſt gemacht wurde. Beide Angeklagte leug⸗ 
neten die verübte That. Cieſielski behauptete, er 
habe Borkowski und Przybyszewski nur bewegen 
wollen, auf die Frau C. einzuwirken, daß ſie in 
eine gütliche Trennung willige und ihnen, wenn 
dies gelänge, die Belohnung verſprochen. Bor⸗ 
kowski erklärte, er habe zu dieſem Zweck durch 
die Schüſſe die Frau nur erſchrecken und ein⸗ 
ſchüchtern wollen und nicht auf ſie gezielt, ſondern 
vorbeigeſchoſſen; er hoffte, dadurch würde die 
Frau zu weiteren Verhandlungen geneigter ge⸗ 
macht werden. Die Beweisaufnahme ergab in⸗ 
deſſen, daß es ſich um ein wohl erwogenes und 
genau durchdachtes Mordkomplott gehandelt hat. 


Beide Angeklagte hatten verabredet, daß Bor⸗ Ochſe 


kowski in der Abweſenheit des Cieſielski die 
Frau erſchießen und dann in den Wald entfliehen 
ſollte. Um dem Mörder die Flucht zu erleichtern, 
hatte Cieſielski den vor dem Walde befindlichen 
Fließ durch einige gefällte Bäume zuvor über⸗ 
brückt. Verabredetermaßen trafen beide Mifie- 
thäter am Abende der That im Walde zuſammen; 
darauf hat Borkowski die perſprochene Belohnung 
verlangt, worauf Cieſielski ſagte: „Erſt will ich 
ſehen, ob die Frau auch todt iſt.“ — Die Ge⸗ 
ſchworenen erachteten die Angeklagten im Sinne 
der Anklage für ſchuldig, und der Gerichtshof 
verurtheilte jeden derſelben zu 7 Jahren Zucht⸗ 
haus und 10 Jahren Ehrverluſt. Der Staats⸗ 
anwalt hatte 15 Jahre Zuchthaus beantragt. — 
Mit dieſer Verhandlung ſchloß die diesmalige 
Schwurgerichtsperiode. 

— (Bauernregeln für Juli.) 2. Geht 
über's Gebirg Maria naß, ſechs Wochen tröpft's 
ohn' Unterlaß. — 13. Die erſte Birn' bringt 
Margareth, d'rauf überall die Ernt' angeht. — 
25. Der Jakobs⸗Regen ſchadet nicht, auf Kälte 
deut't ſein Sonnenlicht. Iſt es hell auf Jakobi⸗ 
Tag, viel Früchte man ſich verſprechen mag. — 
Wiens am Jakobi⸗Vormittag, jo iſt die Zeit vor 
Weihnachten, wie's am Nachmittag, ſo iſt die Zeit 
nach ene — Hundstage hell und klar, 
deuten auf ein gutes Jahr. — Wenn die Schafe 
ſpringen und ſich viel mit den Köpfen ſtoßen, ſo 
bedeutet es Regen. — Merkt's, daß heran Ge⸗ 
witter zieh’, ſchnappt auf der Weid nach Luft das 
ieh, auch wenn's die Naſen aufwärts ſtreckt und 
in die Höh' die Schwänze reckt. — Juli trocken 
und heiß, iſt des Landmanns liebſte Weil’. 


Mannigfaltiges. 

(Die Frau als Strafmittel.) Jede 
junge Dame in Siam, die ein beſtimmtes 
Alter erreicht hat, ohne einen Mann ge— 
funden zu haben, wird auf Wunſch amtlich 
„regiſtrirt“ und gehört von Stund’ an zu 
der ehrenwerthen Korporation der „Staats⸗ 
jungfrauen“, d. h. ſie ſteht zur Verfügung 
des Herrſchers, der nun ſelbſt daran denkt, 
jeder Regiſtrirten einen Gatten zu verſchaffen, 
und für den armen Gatten iſt dieſe Muß⸗ 
heirath eine gerichtlich feſtgeſetzte Strafe. 
Die Unterthanen unſeres lieben Ex⸗Gaſtes 
Chulalongkorn, die das Pech haben, ſich 
gegen die Geſetze des Landes zu verſündigen, 
werden nicht, wie in Europa, zu einer Geld- 
ſtrafe verurtheilt, ſondern werden gezwungen, 
eine ohne mehrere von jenen „offiziellen 
Frauen“ zu heirathen. Handelt es ſich um 
leichte Vergehen, ſo hat der Verurtheilte das 
Recht der Wahl, in ernſteren Fällen wird 
er dagegen gezwungen, die Frauensperſon 
zu nehmen, die ihm „amtlich“ zugeführt 
wird. Infolge dieſes herzerfriſchenden 


kein junges Mädchen, mag es nun ſchön 
oder häßlich ſein, das nicht hoffen dürfte, 
früher oder ſpäter bei der Eheleſe auch eine 
reife Frucht einzuheimſen. Heinrich IV. 
wollte, daß jeder ſeiner Unterthanen 
wenigſtens einmal wöchentlich ein Huhn 
im Topfe habe, aber ſo königlich dieſer 
Wunſch auch war — bis jetzt iſt er leider 
noch nicht verwirklicht worden; Chulalong⸗ 


Syſtems giebt es im Lande Chulalongkorns |r 


ihm gelungen. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Königsberg, 2. Juli. (Spiritusbericht) 
pro 10000 Liter pet. ohne Zufuhr, 


Loko 70er nicht kontingentirt 52,50 Mk. 2 

51,70 Mk. Gd. — — bez. Juli nicht kon⸗ 

tiügentirt 52,50 Mk. Br., 51,30 Mk. Gd., —— 
bez. 


Berlin, 2. Juli. (Städtiſcher Centralvpieh⸗ 
sol) Amtlicher Bericht der Direktion. 5 
erkauf ſtanden: 4409 Rinder, 1401 Kälber, 15560 
Schafe, 7773 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
n: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 58 bis 62; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 54 bis 57; 3. mäßig genährte junge 
und gut 3 ältere 50 bis 53; 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters 46 bis 49. — Bullen: 1. voll⸗ 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths 55 bis 58; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
50 bis 54; 3. gering genährte 45 bis 49. — 15 


und Kühe: 1. a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; b) vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens 7 Jahre alt 53 bis 55; c) ältere, aus⸗ 
emäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
üngere Kühe und Färſen 50 bis 53; d) mäßig 
genähte Kühe u. Färſen 46 bis 49; e) gering 
enährte Kühe und Färſen 42 bis 44. — 
älber: 1 feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 61 bis 65; 2. mittlere 


Maſt⸗ und gute Saugkälber 56 bis 59; 3. geringe 


Saugkälber 47 bis 53; 4. ältere, gering ge⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) 40 bis 48. — Schafe: 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 60 
bis 62; 2. ältere Maſthammel 55 bis 58; 3. 
mie genährte Hammel und Schafe (ꝰMerzſchafe) 
51 bis 54; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1%, Jahren 53—55; 2. Käſer — bis —; 3. 
fleiſchige 53—54; 4. gering entwickelte 51 bis 52; 
5. Sauen 48 bis 50 Mk. — Das Rindergeſchäft 
wickelte ſich langſam ab. — Der Kälberhandel ge⸗ 
ſtaltete ſich ruhig. — Bei den Schafen wurde 
Schlachtwaare, etwa 8000 Stück, bei ruhigem Ge⸗ 
ſchäftsgang ausverkauft. Dagegen hinterläßt das 
magere Vieh, weil es an Nachfrage fehlte, Ueber⸗ 
ſtand. — Der Schweinemarkt verlief ruhig und 
Abc geräumt, fette, ſchwere Waare fand ſchwer 
aß. 


Standesamt Thorn. 


Vom 27. Juni big einschließlich 2. Juli d. J. 
ſind gemeldet: 


2 unehel. T., 3 4. f 
ae Noienthal, T. 5. Arbeiter Hermann , 


b) als geitorben: 

1. Arbeiterwittwe Barbara Kleinowski geb 
Stopinska, 84 J. 1 M. 24 T. 2. Wittwe Thereſe 
Hellermann geb. Kirſtein, 65 J. 9 M. 11 T. 3. 
Zolleinnehmer⸗Wittwe Henriette Blumberg geb. 
Wichmann, 80 J. 1 M. 26 T. Margarethe 
Schoewe 1 M. 5. Marie Müller, 11 M. 8 T. 6. 
Herbert Balke, 7 M. 26 T. 7. Martha Stutzke, 
2 M. 24 T. 8. Fritz Kirſch, 1½ St. 

o) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Kaufmann Adolf Werner⸗Mocker und Laura 
Stahnke. 2. Handlungs Kommis Bernhard 
Naſielski⸗Strelno und Adelheid Kanin = Lifin. 
3. offer Hugo Thiel und Marie Kirſch⸗ 


owski 
d) als ehelich verbunden: 
1. Kaufmann Stanislaus Nagel ⸗ Bromberg 
mit Pauline Cwikowski 2. Arbeiter Johann 
Szymanski mit Johanna Radtke. 3. Schuhmgcher⸗ 


meiſter Friedrich Jerzembek mit Julianna 
Krasniewski. 
5. Juli. Sonn.⸗Aufgang 3.52 Uhr 


5 A 
Mond⸗Aufgang 9.30 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8.28 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 5.42 Uhr. 


9 . 


@0009000099090080800000000000880909686© 


Sämmtliche Facons sind nur von letzter Saison. SE 
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Bedeutende Preissermässigung 


wegen vorgerückter Saison. 


Eine Serie exquiſiter ſchwarzer Lyoner Spitzen-Paſſe⸗ 
meterie- u. Applications⸗PHellerinen vornehm⸗ 
Saiſonpreis 24, 30, 36, 50 Mk., 
ſten Genres, jetzt 15, 20, 24, 30 Mk. 


Eine Serie kouleurter Jackets, mit u. ohne Seiden⸗ 


futter, ganz-, halbanliegend, und Blouſenfagçon, 
Saiſonpreis 12, 15, 20, 30 Mk., 
jetzt 10, 12, 16, 26 Mk. 


Eine Serie Stauhmäntel in Wolle und Seide 
lang, hinten anliegend, durchweg mit Seide ge⸗ von nur imprägnirten glatten u. karrirten Stoffen 
füttert, Saiſonpreis 18 Mk, jetzt 12 Mk. U in modernſten Facons, lk. 8,50, 12, 15, 18. 


Kinderjackets, Mäntel und Kleider zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Grösste Auswahl in fertigen Waschkleidern für Damen und Kinder. 
Daumen-Oberhemden-Bloufen mit Kragen und Manfchetten uon 2,00 Mark an. 


"= Herrmann Seelig, Thorn. 2 


Spezialhaus für Modewaaren und Damen Konfektion. 


nr ER 155 en 3 
Sämmtliche Facons sind nur von letzter Saison. 
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Für I Million | Magdeburger Lebens-Vers.-Ges, | | Nürnberger Bier, vom 2. Juli 


sogenanntes „Siechen’sches‘““, bis zum 2. Auguſt iſt mein Obe- 


Eine Serie eleganter, ſchwarzer Pellerinen von 
feinſten Phantaſie⸗Stoffen, durchweg gefüttert, 
Saiſonpreis 10,50 Mk., jetzt 6,75 Mk. 

Eine Serie vornehmer ſchwarzer Tapes, 65 cm. 
lang, hinten anliegend, von Prima Stoffen, 
durchweg gefüttert, Saiſonpreis 16,50 Mk., jetzt 
10,75 Mk. 

Eine Serie hocheleganter ſchwarzer Capes, 65 cm. 
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Sämmtliche Facons sind nur von letzter Saison. 
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Fahrräder N die Firma 2 ratio er deſchloſſen. 
AR & Co., Buchholz i. Sa., Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß unſere Haupt- | AUS der Kurz'schen Brauerei Glen 1 N empfiehlt in Original- Clara Kühnast 
gekauft (notariell beglaubigt) und iſt] Agentur Thorn nunmehr definitiv dem mee 9 
daher in der Lage, für den billigen Friedr. Dieckmann- Posen D. D. S. 

Preis von M. 150.—. ein vorzügliches krkn ble E et Mu 90 8 Gaben fü p P 5 9 Gut mouſſirendes 

Rad zu liefern. Verſandt direkt an eneralvertreter für die Provinzen Posen ezw. Westpreussen. & t Bi 
Private, wo nicht vertreten. Ia. Ia. 1 5 „Drei Kronen“) rä Zer- ler 


Versand ab — — — Bahnhof Posen. 
- - empfiehlt die 


75 Zweigniederlaſſung 
der Brauerei Eugliſch⸗Brunen. 
Thorn, Culmerſtraßze 3. 


Telephon 123. 


Wasch- und Plättanstalt, 


Fabrikat. 2 Jahre Garantie. Vertr. 


5 h übertragen worden iſt, welcher das Inkaſſo für uns beſorgen und über alle] 
geſucht. Kataloge gratis. Vertr. geſucht. 


unſere Geſellſchaft betreffenden Angelegenheiten beſtens Auskunft ertheilen wird. . EL NE EURE a 


Danzig den 30. Juni 1898. 
nach Mae 


Die General: Agentur. 


3. Schmidt. 


Gas-, Wasser- und 


Abfüllschläuche 


empfiehlt 


Erich Müller Nachf. 


Inowrazlawer Pferde-Lotterie. 
Fc am 20. Juli er., Loſe 
a 110 Mk. Metzer Dombau⸗ 
PR ae DREH N 50 000 
Mark, Loſe à 3,50 Mk. zu haben 
bei Oskar Drawert, T horn. 
Empfehlen unſere fetöfigeRefterten 
Ahr- Rotweine, 


garantirt rein von 90 Pfg. an pr. Liter, in 
Gebinden von 17 Liter an und erklären uns 
bereit, falls die Ware nicht zur größten — 
friedenheit ausfallen ſollte, dieſelbe auf unſere 
Koſten zurückzunehmen. Proben gratis u. 
franko. Gebr. Both, Ahrweiler Rr. 113. 


Lose 


zur Pferdeverloſung in Inowrazlaw, 

Ziehung am 20. Juli er., à 1,10 Mk. 
ſind zu haben in der 

Expeditian der „Thorner Preſſe“. 


Ratten und Mäuse 
werden 91 frre vorzüglichſte, 


— Z Nattentod je 


Göth 


ufde, en 

nell 8 ſccher Ladder und iſt * 
r Meuſchen, Hausthiere n Ge 

ee & 50 Pfr. und 1 


Hugo Glaass, Seglerſtraße. 


J möbl. Zimm. zu verm. Bankſtr. 4. 


8 |Feinfeilatiesperinge 


(Juni⸗ ee 


trieben wurde, vermiethet 
uard Kohnert. 


Ein Laden nebit Werkſtatt, 


worin ſeit 10 Jahren Glaſerei be⸗ 
A. Stephan. 


werden von tüchtiger, akademiſch 
gebildeter Direktrice zugeſchnitten 
15 und mit vollendeter Akkurateſſe ge⸗ 
h IN arbeitet. 
J Bei jeder Beſtellung auf Ober⸗ 
REN hemden und Uniformhemden, die 
extra Be Waaß e find, wird erſt ein Probehemd ger 
liefert, nach deſſen Gutbefinden die weitere Anfertigung erfolgt. 


M. Chlebowski, 


Nüſche. n 1 
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SERETIITTIT 


Lllienmilch-Seife 


von Bergmann & Co., Badebeul- 
Dresden iſt vorzüglich und allbewährt 


Zu den bevorſtehenden 
Manövern empfehle waſ⸗ 
ſerdichte, poröſe 


Offizier⸗ 5 ne 17 a 
. eines jugendfriſchen, 
Wettermäntel, roſigen Jeints, ſowie die beſte Seife 
ſowie armeewollblaue gegen Sommerſproſſen. 
Dienſtröcke x Gtü 50 . bei Adolph Leetz 
billigſt. und Anders 0. 
Heinrich Kreibich, ' 
Thorn. 


Sicher wirkendes 


Schwabenpulver 


Heinrich Gerdom, Thorn, 


Pr 
Photograph des deutſchen Sffizier⸗ u. 
Beamten ⸗Vereins, mehrfach prämjirt. 
Atelier für Portraitmalerei. 
Ausführung ſowohl nach der Natur 

als auch nach jedem Bilde. 


in Originalpacketen 
à 40 Pf. nur bei 


Anders & Co. 


Wanzentod à Fl. 50 Pf. 8 
Ich 00 JL u gomusfuugg Mi 


Druck und Verlag von E Dombrowski in Thorn 


Gardinenspannerei, 


Auf Wunſch auch Monatswäjche. 
re und ſaubere Bedienung wird 
zugeſichert. Um gefl. Aufträge bittet 
Frau R. Kostukowski, Mocker, 
Amtsſtr. 5, Eing auch Thornerſtr.8, Hof. 

Beſtellungen per Poſtkarte erbeten. 


Ernteſeile 
von Jute, jehr feſt und praktiſch, offerirt 
a 25 Pf. pr. Sch 
ſofort. Leopold Kohn, 
Gleiwitz. 


A Klavierstinmer bar! Weck, 


Jetzt Mellienſtraße 60. 
Bequemlichkeitshalber für Thorn Stadt 
nimmt Aufträge Herr Uhrmacher Grün⸗ 


baum, Culmerſtr. bereitwilligſtentgegen. 


Koſt und Logis 
für 2 junge Leute zu haben 
Gerſtenſtraße 6, part., links. 


Ausnerkuuf. 
Vorzellau, Steingut, Glas, Mi- 
litärbedarf, Möbel, alte Geige 
nehſt Schule, Ladeneinrichtung, 
billig, um ſchnell zu räumen. 

Coppernikusſtr. 44. Wegener. 


Eine braune Stute, 
6 Jahre alt, 6 Zoll groß, 
für ſchweres Gewicht, 

Kommandeurpferd, ſehr be⸗ 
quem zu reiten, abſolut truppenfromm, 
por dem Zuge geritten, ſteht, da 
Uebung beendet, billig zum Verkauf. 
Zu erfragen bei Wachtmeiſter Sohwarz, 
— 8 — Ulanen⸗Kaſerne. 


Dom. MD rzewko 
bei Oſtaszewo. 


r . e gut gerittenes 
A Lamenpferd 
i ſucht 


ock. Lieferung 
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